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Inſerate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 20. April. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt ges 
rubt: Dem Obervoftiefretär Friedrich zu Breslau den Rothen Adlerorden 
dierter Klaſſe, dem Großherzogl. Oldenburdiſchen Generallonſul Theodor 
Schmidt zu Hamburg, dem Bürgermeiſter Bergmann zu Patſchkau im 
Kreiſe Neiſe und dem Architekten Pietro Roſa zu Rom den Königlichen 

ronenorden dritter Klaſſe, dem Kaiſerlich Franzöſiſchen Kapitän und 
skadronchef der Cent-Gardes, Innocenti, dem Königlich Schwediſchen 
emier⸗Lieutenant Malmberg in der Marine, dem Regierungs⸗Kanzlei⸗ 
uſpektor, Hauptmann a. D. Jacobsſon zu Poſen und dem Vice⸗Konſul 
ufılbol zu Lorient den Königlichen Kronenorden vierter Klaſſe, ſo wie 
dem Bergverwalter Würzner zu Altenberg im Kreiſe Schönau, dem 
teuerempfänger und Chauſſeegelderheber Schmidt zu Burbach im Kreiſe 
legen und dem Schullehrer und Kantor Dietrich zu Zahna im Kreiſe 
ittenberg das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; den bisberigen Vice⸗ 
Bräjidenten des oſtpreußiſchen Tribunals in Königsberg, Dr. von Goßler, 
um Erſten Präſidenten des Appellationsgerichts in Inſterburg; ſo wie den 
herigen außerordentlichen Profeſſor in der medizinischen Fakultät der 
Univerität in Halle, Dr. R. M. Olshauſen zum ordentlichen Profeſſor 
derſelben Fakultät zu ernennen; dem Kreisgerichtsdirektor Vagedes in 
Gösfeld bei ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand den Charakter als Geheimer 
Juſti rath zu verleihen; und den bisherigen zweiten Bürgermeiſter, Kämme⸗ 
r Wolter zu Burg, im Regierungsbezirk Magdeburg, der von der dor⸗ 
gen Stadtverordneten⸗Verſamimlung getroffenen Wahl gemäß, als Beige⸗ 
— neten (zweiten Bürgermeiſter) der Stadt Burg für eine fernere Amts⸗ 
auer von 6 Jahren zu beſtätigen. n 

Der bisherige Superintendent der Dibees Soldin, jetzige Oberpfarrer 
u andsberg a. W., Strumpf, iſt zum Superintendenten der Didces 
andsberg a- W. ernannt worden. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
Berlin, 21. April. Da das britiſche Kabinet ohne Juſtim- 
nung der dentfchen Grofmächte und ohne Berückſichtigung, daß der 
Treter des deutſchen Bundes, Schr. v. Beuft, erſt in einigen Ta- 
gen in London eintrifft, den Termin für die Cröcvare a, gon- 
ſttenz auf den 20. April anberaumte, fo wan sc pteußiſche Bot- 
er in London angewieſen, ſich bei der von England ſeſtgehal⸗ 
15 Eröffnung der Konferenz nicht zu betheiligen. Es heißt, der 
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en. ; 
London, 19. April, Nachts. In der heutigen Sitzung 
des Oberhauſes erwiederte Ruſſell auf eine Interpellation 
Lord Malmesburys, die Antwort des Berliner Kabinets 
ezüglich der Beſchießung Sonderburgs fehle wahrſcheinlich 
dus dem Grunde, weil eine neutrale Macht zu einer derar- 
tigen Anfrage nicht berechtigt ſei. 
Im Oberhauſe ſtellt Lord Clarendon, im Unterhauſe 
Lord Palmerſton auf das Entſchiedenſte das Gerücht in Ab— 
ede, die Regierung habe auf den Wunſch des Kaiſers Nas 
Polen die plötzliche Abreiſe Garibaldi's veranlaßt; der Kai— 
der Franzoſen habe vielmehr über die Demonſtration des 
eͤgliſchen Volkes ſeine Bewunderung ausgeſprochen. 
N Im Unterhauſe brachte Osborne feinen Antrag in 
Bug auf die däniſche Angelegenheit ein, der über die Po⸗ 
tik der Regierung ſtarken Tadel ausſpricht. Nach langen 
Nebatten, bei denen Palmerſton und Layard die Politik der 
deedierung vertheidigten, wurde der Osbornſche Antrag und 
as Amendement Peacockes zurückgezogen. 
hi Paris, 20. April, Morgens. Der heutige „Mo- 
deer! erklärt die Nachricht für falſch, daß Lord Clarendon 
nr Kaiſer verſprochen habe, daß Garibaldi ſeinen Aufent⸗ 
Sa in London abkürzen ſolle. Die franzöſiſche Regierung 
rid e gegen Lord Clarendon keinerlei Bemerkung über Ga: 
de aldi gemacht. — Der „Conſtitutionnel“ ſetzt auseinan⸗ 
* daß Frankreich keineswegs die Anwendung des allge⸗ 
abnen Stimmrechts in Schleswig und Holſtein verlangt 
fin. Wenn der Vertrag vom 8. Mai 1852 der gegenwär⸗ 
Feen Lage der Dinge nicht länger entſprechen wird, ſo will 
de ankreich nur eine Befragung der Bevölkerungen gemäß 
in Herkommen der Herzogthümer. 
Ka; Rom, 20. April, Nachmittags. Der Kaiſer und die 
aiſerin von Mexiko ſind heute Nachmittag 3 Uhr von hier 
dereiſt und werden ſich Abends in Civita Vecchia nach 
ME einſchiffen. 


Das Votum der Schleswig- Holſteiner. 
I 


Frage nerfath der konſervativen Preſſe iſt ein heftiger Streit über die 
über iüntbrannt, ob die Bevöllerung der Herzogthümer zur Abſtimmung 
Kreu 5 künftige Exiſtenz zu verſtatten iſt oder nicht. Während die 
Mi tungspartei in der Abſtimmung eine Gefahr für das Legitimi⸗ 
lichteitgtn erblickt, ſuchen die Officiöſen zu beweiſen, daß auch dem Nütz⸗ 
des all brincip Rechnung zu tragen, im Uebrigen aber die Anerkennung 
eips e Stimmrechts nicht der Gegenſatz des Legitimitätsprin⸗ 
ee ern nur eine Form der Sanktion vorhandener Thatſachen ſei. 
leons fen darauf hin, daß wo auch ſeit der Wirkſamkeit Louis Napo- 
Ken wi „gemeine Stimmrecht ausgeübt worden, überall fertige That⸗ 
bed orlagen, die nur der Zuſtimmung der betreffenden Bevölkerun⸗ 
urſten, um aus dem Faktum ein Recht zu ſchaffen. Wir müſſen 


geſtehen, daß dieſe Theorie uns auf etwas ſchwachen Füßen zu ſtehen 
ſcheint; denn nach unſerer Anſicht iſt die Ausübung des allgemeinen 
Stimmrechts entweder der Gegenſatz der Legitimität oder eine bloße Farce, 
zumal wenn es nicht mit voller Freiheit ausgeübt wird. Auch dieſer letz⸗ 
tere Umſtand ſcheint den Officiöjer gleichgültig zu fein. Wir nehmen 


Weiteres überall bekennen, wo ein Fall, wie der in Schleswig⸗Holſtein 
vorliegt. Ohne dem Legitimitätsprincip zu nahe treten zu wollen, ſehen 
wir doch eine ganz unzeitige Zaghaftigkeit darin, hier die eigentliche Mei⸗ 
nung nicht ausſprechen zu wollen; daß mit der abſtrakten Legitimitäts⸗ 
ſucht nicht zum Ziele zu kommen iſt. 

Betrachten wir die Zuſtände Europa's, jo beruhen fie nur theil⸗ 
weiſe auf dem Legitimitätsprincip. Das Erbrecht der Landesherren iſt 


glorreiche Armee aus, das einen kräftigen Widerhall fand. 
aber, abgeſehen von dieſer Begründung das von jener Seite für das 
Suffrage universel abgegebene Zugeſtändniß bereitwillig hin, indem wir 
uns zu dem zweiten von ihr aufgeſtellten Princip der Nützlichkeit ohne 


vielfach angetaſtet, und Dynaſtien ſowohl durch den Volkswillen als durch 
äußere Gewalt und den Willen fremder Herrſcher geändert worden. 


empfinden, in der Berliner Bevölkerung nicht weniger, wie Überall im 


Beide Prineipien beſtehen alſo faktiſch neben einander und vertra⸗ 
gen ſich recht gut, zumal das Volksſouveränetätsprineip in der Regel nur 
da zur Geltung kommt, wo das landesherrliche Erbrecht erloſchen oder 
zweifelhaft iſt. Ein ſolcher Fall liegt eben in Schleswig⸗ĩHolſtein vor. 
König Chriſtian von Dänemark hat ohne Zweifel in den Herzogthümern 
kein Erbrecht; der Prinz von Auguſtenburg hat ein ſolches nur auf 
Holſtein, und auch dies nur mit Ausnahme einiger Landestheile. Nun 
wird es doch nicht heißen ſollen, dem Legitimitätsprincip Rechnung tra⸗ 
gen, wenn fünf europäiſche Mächte ſich zuſammenthun und dem Könige 
Ehriſtian die Regierungsnachfolge in den Herzogthümern zuſichern. Ein 
Erbrecht können fie ihm eben jo wenig verleihen, wie die Bevölkerung 
der Herzogthümer, können alſo ebenfalls nur einen faktiſchen Zuſtand 
herſtellen, der erſt Recht werden muß, und die Legitimität hat mithin bei 
dieſem Handel gar nichts gewonnen. Hat das legitime Erbrecht über⸗ 
haupt zu beſtehen aufgehört, ſo kann daſſelbe durch das Wahlrecht der 
Bevölkerung auch nicht verletzt werden. 

Angenommen aber, über das Erbrecht des Auguſtenburgers ſolle 
nicht ſo ohne Weiteres hingegangen werden können, ſo unterliegt daſſelbe 
doch vielfachen Zweifeln, und es wäre immerhin ein Organ 

U 


nach den Intereſſen ihrer reſp. Regierungen löſen, während die Stände⸗ 
verſammlung wie das Volk auch ſeine eigenen Intereſſen bei ſeiner Wahl 
befragen wird; und auf alle Fälle entſpricht es doch dem Rechte weit 
mehr, daß in einer inneren Frage das Land ſelber entſcheide und nicht eine 
auswärtige Verſammlung. Es iſt hiernach unbedenklich, daß in Fällen 
vorliegender Art die Volksſtimme die einzige Quelle iſt, welche neues Recht 
ſchaffen kann und unbeſchränkt zum Ausdruck kommen muß. 

Nach dem Staatsrecht liegt die Souveränetät weder in dem Mon⸗ 
archen noch in dem Volle allein, ſondern in beiden. So wie der Monarch 
zu exiſtiren aufhört, fällt dieſelbe ganz und voll an das Volk zurück, und 
daſſelbe iſt uneingeſchränkter Herr ſeines Willens in allen inneren Be⸗ 
ziehungen. Die Wahl des Laudesherrn iſt aber eine Frage des innern 
Staatsrechts, und es iſt unbegreiflich, wie ſelbſt der Legitimſte der Legi⸗ 
timen hier einen Zweifel gegen das Selbſtbeſtimmungsrecht der Bevölke⸗ 
rung hegen kann. 

Wir ſtimmen hiernach den officiöſen Blättern inſoweit zu, als wir 
dieſes Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker in den bezeichneten Fällen für 
nützlich und nothwendig halten, aber wir läugnen es nicht, daß es im Gegen⸗ 
ſatz zum Legitimitätsprineip ſtehe, und möchten es, um ſeine Ungefähr⸗ 
lichkeit darzulegen, auf keinen Fall zu einer bloßen Farce herabwürdigen 
laſſen. 


Deutſchland. 


Preußen. /\ Berlin, 19. April. [Der 18. April. 
Ich müßte den Dingen durchaus eine andere Farbe geben, als ſie ihnen 
beiwohnt, müßte auf einem anderen Parteiſtandpunkte ſtehen und es mit 
der Treue des Berichterſtatters leichter nehmen, wollte ich dieſem Briefe 
einen höheren, ſchwungvolleren Ton zu geben verſuchen, als er bisher in 
dieſen Korreſpondenzen geherrſcht hat. Das hieße nicht die Zuſtände 
und Stimmungen wiederſpiegeln, wie ſie ſich thatſächlich in dem Leben 
und Treiben unſerer großen Stadt darſtellen, ſondern ſich willkürlich in 
patriotiſchen Dithyramben zur Verherrlichung des preußiſchen Ruhmes 
gefallen. Der geſtrige Tag wird ohnedies immer in der Geſchichte unſe⸗ 
rer Armee und unſeres Landes glorreichen Andenkens bleiben. Ein glän⸗ 
zender Sieg über einen muthigen und ausdauernden Feind iſt davonge⸗ 
tragen, die preußiſchen Fahnen ſind mit neuen Lorbern geſchmückt, und 
die durch lange Jahre hindurch für eine übermüthige, brutale und tyran⸗ 
niſche Unterdrückung deutſchen Weſens erſehnte Sühne iſt in vollem 
Maße eingetreten. Jedes preußiſche Herz wird dies mit Genugthuung. 


Lande. Als ſich geſtern Vormittags durch die von den Feldübungen 
vor dem Halle'ſchen Thore zurückkehrenden Zuſchauer, die es aus dem 
Munde des Königs ſelbſt erfahren hatten, die erſte Nachricht von der 
Einnahme der ſechs erſten Schanzen ſchnell in der Stadt verbreitete, ließ 
ſich ein regerer Pulsſchlag auch ſofort in dem öffentlichen Leben beobach⸗ 
ten. Schon zu Mittag hatten einzelne Gebäude in der Friedrichsſtraße 
und unter den Linden geflaggt. Doch überwog noch immer eine zwei⸗ 
felnde, kritiſche Stimmung. Erſt als gegen 5 Uhr Nachmittags neue 
Anſchläge an den Säulen die vollſtändige Einnahme aller Schanzen mit 
dem Brückenkopf verkündeten und Kanonenſchläge der Siegesbotſchaft 
den entſprechenden Akkord gaben, wurde die Bewegung eine allgemeinere 


und lebhaftere. Mit Anbruch der Dunkelheit begann eine theilweiſe, aller 
dings äußerſt lückenhafte Illumination — für heute Abend ſcheint fie 
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einen größeren Umfang annehmen zu wollen —, überall wogte eine 


zahlreiche Menge auf den Straßen, und vor dem königlichen Palais er⸗ 


reichte die Anſammlung der Menſchenmaſſen ihre Höhe. Der König 


erſchien einen Augenblick auf dem Balkon und brachte ein Hoch auf die 
Trotzdem 
kann ich mir den Eindruck nicht verhehlen, daß in all dieſen Erſcheinun⸗ 
gen ſich viel mehr ein warmes Intereſſe für die eben von der preußiſchen 
Waffe vollbrachte Kriegsthat, als der begeiſterte patriotiſche Aufſchwung 
aller Volksklaſſen, von höchſter bis zur niedrigſten herab, kundgab, wie 
wir Epigonen ihn ſonſt aus den Erzählungen unſerer Väter von Sieges⸗ 
botſchaften früherer Tage noch nachklingen hören. Es hieße die Volks⸗ 
natur mißverſtehen, wollte man dieſe gedämpfte Freude an der Erobe⸗ 
rung Düppels auf nergelnde Reflexionen über den nach wie vor zweifel- 
haften Ausgang der ſchleswig⸗holſteinſchen Frage zurückführen. In 
ſolchen Augenblicken tritt jede verſtandesmüßig krittelnde Reflexion vor 
den unmittelbaren Eindrücken der blutigen Ereigniſſen zurück. Aber die 
allgemeine Stimmung des preußiſchen Volkes war von Anbeginn an die⸗ 
ſem Kriege, wie er ſich langſam, mühevoll, räthſelhaft zuſammenballte, 
zu wenig günſtig, als daß nicht Mehlthau auch auf ſeine glücklichen Tha⸗ 
ten fallen ſollte. Uns Deutſchen fehlt nun einmal das romaniſche Blut. 
Aller äußere Ruhm reicht für uns nicht aus, wo wir unſere inneren 
ſtaatlichen Freiheiten gefährdet glauben, dieſe gedrückte, verſtimmte und 
verbitterte Empfindung auch nur für kurze Zeit und bis zu einem gewiſ⸗ 
ſen Grade zu übertönen. Sie dringt ſtets hervor, beherrſcht alle anderen 
Gefühle, miſcht einen guten Tropfen Galle in jede freudige Wallung 
des Bluts. 

Die von der „Kreuzzeitung“ heute gebrachte Liſte der geſtern ge⸗ 
bliebenen und verwundeten Offiziere macht auf Genauigkeit und Voll⸗ 
ſtändigkeit keinen Anſpruch. Namen, die ſich auf der Liſte nicht befanden, 
ſind durch den Angehörigen gewordene telegraphiſche Nachrichten leider 
bereits hier als zu den ſchwer Verwundeten gehörend bekannt geworden. 
Als die Regimenter, welche das Hauptſtück der blutigen Arbeit vollbracht 
haben, werden das 18., 24., 55. und 60. bezeichnet. Die verhältniß⸗ 
mäßig geringſten Verluſte an Offizieren und Mannſchaften bei dem 
größten Ruhme des Tages ſoll die Brigade Raven zählen, die ſich zur 
Hälfte ja aus Ihrer Provinz rekrutirt. Vom 18. Regiment wird nur _ 
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er fein, als chon an ſich dieſe 
glanzende Waffenthat auszeichnet. Die Kapitulation der 10. Schanze 
ſcheint hier zahlreichere Opfer erſpart zu haben. Die Bleſſur des Gene⸗ 
rals v. Raven iſt nur eine leichte. 

— Nach officiöſen Mittheilungen ſoll nun auch der Angriff auf 
Friedericia, nachdem nunmehr die Belagerungsgeſchütze dazu dispo⸗ 
nibel geworden, nicht länger hinausgeſchoben werden. Außerdem iſt die 
vollſtändige Okkupation Jütlands beſchloſſen, um ein Pfand für die 
Entſchädigung der preußiſchen und deutſchen Staatsbürger in der Hand 
zu haben, welche durch den Seeraub der däniſchen Kreuzer, die eine 
Blokade auszuführen nicht vermocht haben, geſchädigt worden ſind. 
Spricht Dänemark ſchon durch die angekündigte und nicht ausgeführte 
Blokade allen Geſetzen des Völkerrechts Hohn, ſagt die „N. A. Z.“, 
was ſoll man erſt zu dem Verfahren ſagen, nach welchen neutrale 
Schiffe, die nicht einmal nach den angeblich blokirten Häfen gehen, ange⸗ 
halten werden! Mit Bedauern ſehen wir daher, daß einzelne neutrale 
Regierungen ſich nicht in energiſcher Weiſe proteſtirend gegen ein ſolches 
Verfahren ausſprechen. Jedenfalls glauben wir die Verſicherung geben 
zu können, daß Preußen auf der Konferenz nicht nur die Rechte der 
preußiſchen und deutſchen Staatsbürger, ſondern auch die der Neutralen 
gegen das däniſche Raubſyſtem energiſch in Schutz nehmen wird.“ 

— Die Nachricht, daß der Abgeordnete Temme ſein Mandat 
niedergelegt habe, entbehrt, wie die „Volksztg.“ nach einem hier einge⸗ 
troffenen Briefe deſſelben berichtet, jedes Grundes. 

Breslau, 20. April. Geſtern Abend war die Stadt zur Feier 
des Sieges illuminirt. Die geſammte Militärmuſik führte, von 
einer großen Volksmenge begleitet durch die Hauptſtraßen der Stadt 
ziehend, einen großen Zapfenſtreich aus. Ueberall ertönten Hochs auf 
die Armee, die Volkshymne und das Schleswig⸗Holſtein⸗Lied. (Aus 
mehreren anderen Orten liegen Berichte vor, nach welchen ſich die freudige 
Theilnahme der Bevölkerung überall in ähnlicher Weiſe kundgegeben hat.) 

Düſſeldorf, 15. April. Gezen Herrn Laſſalle zu Berlin 
wurde heute vor dem Landgerichte ein Prozeß verhandelt. Derſelbe betraf 
den im vorigen Herbſte zu Barmen, Solingen und hier gehaltenen und 
dann durch den Druck veröffentlichten Vortrag. Die Beſchuldigung ging 
dahin: 1) Die Angehörigen des Staates zum Haſſe und zur Verachtung 
gegen einander aufgereizt; 2) durch öffentliche Schmähungen und Ver⸗ 
höhnungen die Einrichtungen des Staates und die Anordnungen der 
Obrigkeit dem Haſſe und der Verachtung ausgeſetzt zu haben. Der Be⸗ 
ſchuldigte war nicht erſchienen. Als Seitens der Staatsbehörde beantragt 
wurde, das Kontumacialverfahren gegen Laſſalle zu eröffnen, erklärte der 
Advokat⸗Anwalt Bloem, daß er beauftragt ſei, denſelben zu vertheidigen, 
und daß derſelbe die Vertheidigung für zuläffig halte, weil die Anſchuldi⸗ 
gung auf Vergehen laute, welche nach den 88. 100 und 101 des Straf- 
geſetzbuchs nicht nothwendig mit einer Gefänguißſtrafe belegt werden müß⸗ 
teu, während der Art. 185 der Rhein. Strafpr.⸗Ord., da die Vertre⸗ 
tung durch einen Rechtsbeiſtand geſtatte, wo es ſich um Vergehen handle, 
welche nicht nothwendig eine Gefängnißſtrafe nach ſich ziehen. Advokat⸗ 
Anwalt Bloem verlangte wenigſtens über die Gründe gehört zu werden, 
welche fein Mandat für die Zulaſſung eines Vertheidigers in Abweſenheit 
des Angeſchuldigten geltend machen wolle. Das Gericht, indem es zum 


Kontumacialverfahren ſchritt, verſagte dem Vertheidiger das Gehör. Der 


ſehr ausführliche Vortrag des Staatsprokurators ſchloß mit dem Antrage, 
den Angeſchuldigten der Eingangs genannten Vergehen ſchuldig zu erklä⸗ 
ren und mit einer Gefängnißſtrafe von 2 Jahren zu belegen. Der Ge⸗ 
richtshof ſetzte die Verkündigung des Urtheils bis über 8 Tage aus. 
Görlitz, 17. April. [Beſchlagnahme.] Geſtern wurden 


auf dem hieſigen Bahnhofe 18 Kiften im Gewicht von 96 Centnern, 
angeblich mit Zucker und von Bautzen nach Poſen verladen, als ver⸗ 
dächtig angehalten und, da ſich bei angeſtellter Unterſuchung ergab, daß 
dieſelben Gewehre enthielten, vorläufig mit Beſchlag belegt. Dieſelben 
wurden ſofort weiter, aber nicht an den Adreſſaten, ſondern an die könig⸗ 
iche Kommandantur in Poſen befördert, letztere auch von dem bevor⸗ 
ſtehenden Eintreffen in Kenntniß geſetzt. (Niederſchl. Ztg.) 

Magdeburg, 19. April. Se. Majeſtät der König traf 
heute Vormittag um 10 ¼ Uhr mit dem Kölner Schnellzuge hier ein 
und begab ſich nach kurzem Aufenthalt im Palais auf die Esplanade des 
Forts Scharnhorſt, wo die Truppen der Garniſon in Parade aufgeſtellt 
waren. In Begleitung Sr. Majeſtät waren die Prinzen Alexander und 
Auguſt von Würtemberg; der Gouverneur von Berlin und frühere kom⸗ 
mandirende General des 4. Armeekorps, General der Infanterie 
v. Schack, war ſchon geſtern hier eingetroffen. Die königl. Gebäude, die 
Wohnungen der höheren Officiere und einige Privathäuſer im Süden 
der Stadt waren mit Preußiſchen Fahnen geſchmückt und der Weg, wel⸗ 
chen der Konig nahm, von der Bevölkerung belebt. Auf der Esplanade 
wurde Se. Majeſtät von den Truppen mit dreifachem Hurrah empfan⸗ 
gen und nach der Beſichtigung brachte derſelbe wegen der Einnahme der 
Düppeler Schanzen auf die ſiegreiche Armee ein Hoch aus. Das Aus⸗ 
ſehen des Königs war friſch und heiter. Kurz vor 12 Uhr war die Pa⸗ 
rade beendigt. Se. Majeſtät kehrte in das Palais zurück und nach einem 
daſelbſt eingenommenen Frühſtücke verließ derſelbe gegen 2 Uhr mit einem 
Extrazuge unſere Stadt, um vor der Rückreiſe nach Berlin noch das in 
Burg garniſonirende 2. Bataillon des 3. Magdeburgiſchen Inf. Regmts. 
Nr. 66 zu inſpiciren. — Wie wir hören, hat Se. Majeſtät die Entlaſſung 
von 50 Mann Reſerven von der Kompagnie der hier garniſonirenden 
Regimenter angeordnet. (M. Z.) 

Neumünſter, 18. April. Geſtern fand hier eine Verſamm⸗ 
lung von Paſtoren und Beamten ſtatt, welche den Homagialeid 
geleiſtet haben und welche jetzt der durch denſelben übernommenen Ver⸗ 
pflichtungen ledig zu werden wünſchen. Anonyme Stimmen hatten zu 
derſelben eingeladen und man erwartete deshalb nicht viel davon. Indeß 
begab ſich das Gegentheil: es fanden ſich nicht weniger als 61 der Be⸗ 
treffenden im hieſigen Bahnhofshotel ein und nahe an 250 Andere wa- 
ren durch Bevollmächtigte vertreten. Man beſchloß eine Erklärung, in 
welcher geſagt iſt, die Forderung der Regierung, den Eid binnen drei 
Tagen zu leiſten, habe den Betheiligten nicht die nöthige Zeit zur Erwä⸗ 
gung gelaſſen; man habe ſeitdem eingeſehen, daß der Eid mit Recht nicht 
gefordert, auch nicht die Macht entwickelt werden konnte, den Inhalt deſ⸗ 
ſelben zu erzwingen. Man erachte ſich deshalb für fortan des geleiſteten 
Eides entbunden, wofür ein Theil der Verſammlung die rückſichtsvollere 
Faſſung vorſchlug: man werde ſich deshalb an König Chriſtian wenden, 
um von demſelben Entbindung von dem Eide zu erbitten. (N. Z.) 

Pillau, 18. April. Das Dampfſchiff „Paſcha“ von Hull 
bringt ſo eben die offizielle Benachrichtigung des däniſchen Marine⸗ 
Miniſters an die Konſuln der fremden Mächte mit, daß die Blokade 
des hieſigen Hafens mit dem 19. d. Mts. eintritt. Den hier und in 
Königsberg liegenden Schiffen ſoll das Auslaufen bis zum 11. Mai e. 
geſtattet ſein. Eben ſo heißt es, daß Memel vom 24. d. M. blokirt 
werden wird. — Däniſche Kriegsſchiffe ſind hier bis jetzt nur am 16. 
einmal am fernen Horizont, alſo auf etwa 15 Seemeilen Entfernung, 
in Sicht gekommen, und wir ſind daher der Meinung, daß die Blokade 
der Häfen Pillau und Danzig wahrſcheinlich auch nur von Rixhöft aus 
beſorgt werden wird. Höchſtens werden die däniſchen Blokadekreuzer 
zwiſchen Rixhöft und Brüſterort kreuzen. Geſtern war in See heftiger 
Kanonendonner zu hören, ohne daß wir hätten erfahren können, wo und 
zu welchem Zwecke die Kanonade ſtattgefunden. (D. Z.) 

Soldau (Pr. Preußeu), 15. April. Heut hat hier die für die 
hieſigen Verhältniſſe wohl als Monſterprozeß zu bezeichnende Gerichts⸗ 
verhandlung wider die in und nach dem Gefecht bei Grottken gefangen 
genommenen Zuzügler begonnen. Unter ſtarker militäriſcher Eskorte 
langten gegen Mittag die im Neidenburger Gerichtsgefängniß Inhaf⸗ 
tirten, über 50 an der Zahl, hier an, wurden in verſchiedenen Lokalen 
untergebracht und alsbald zum Verhör vor dem Kreisrichter Freiwald ge⸗ 
zogen. Die Gefangenen ſind ausſchließlich Katholiken und aus ihren 
Ausſagen ſoll der Einfluß der niederen Geiſtlichkeit vielfach hervortreten. 
Der größte Theil beſteht aus unmündigen, oft kaum dem Knabenalter 
entwachſenen Menſchen (darunter mehrere Gymnaſiaſten), dann aus 
brodloſen Handwerkern und Knechten; doch befinden ſich auch einige 
gravirtere Individuen dabei. Dem Vernehmen nach toll der größere 
Theil von hier über Neidenburg nach Poſen trausportirt werden. 

Thorn, 19. April. Wie es heißt, wird ein Theil der däniſchen 
Gefangenen auch in den Kaſernen unſerer Feſtung untergebracht 
werden. Die Kaſematten des Jakobsforts werden bereits dazu in 
Stand geſetzt. 

Woyeiyn, an der polniſchen Grenze, 19. April, wird der „Bromb. Z.“ 
geichrieben. Auf Grund einer Nachricht, daß einige Wagen mit Waffen die 
Landesgrenze in der Nacht vom 17. zum 18. d. Mts. paſſiren ſollten, ſah 
ſich der hieſige Kompagnie⸗Chef der 3. Kompagnie 49. Inf. Reg. veranlaßt, 


in der Nähe von Siedlimowo und Lenartowo, welche Ortſchaften unmit⸗ 
1 an der Landesgrenze belegen ſind, auf die angezeigten Wagen zu 
iliren. rl 1 59 
55 Behufs Beſetzung derſelben marſchirte er mit einem Theile ſeiner Kom⸗ 
pagnie, 12 Mann ſtark, Abends ca. 11 Uhr von bier ab. Der Gegend noch 
unhaig.da der Hauptmann Tags zuvor erſt hier eingerückt war, marſchirte 
er über Siedlimowo an der Grenze entlang und beſetzte nach ſeiner guten 
Meinung Lengrtowo. Die Enttäuſchungließ nicht lange auf ſich warten, denn 
es war, wie ſich ſpaͤter herausgeſtellt, Wturek in Polen, was beſetzt worden 


war. ar x 5 

Nicht lange darauf erſchienen 2 Mann zu Pferde, der eine Poſten ruft 
„Werda“, worauf beide Reiter ohne Antwort ſich ſchnell entfernen; der Po⸗ 
ſten glaubt, er babe fliehende Inſurgenten vor ſich und ſchießt. Der Haupt⸗ 
mann, welcher übrigens ſehr beliebt iſt, reitet an Ort und Stelle, um ſich 


todt auf dem Platze geblieben. 


von der Veranlaſſung zu dem Schuſſe zu überzeugen, und ſiehe da, es dau⸗ 
erte kaum eine Viertelſtunde, als circa 3 bis 400 Mann ruſſiſche Kavallerie 


und Infanterie auf ihn und ſeine Leute eindringen und ſie umzingeln. 


rotz 


er Erklärung, daß er preußiſcher Hauptmann und mit ſeinen Leuten in der 


De 
dem ruſſiſchen Kommandeur Oberſtlieutenant v. Nelidoff u \ 
nommen, feine Leute und er entwaffnet und nach dem Städtchen Wilezyn 
transvortirt, Bier wurden fie auf Veranlaſſung des genannten Komman⸗ 
deurs ohne Unterſchied ihres Geldes und ihrer Uhren beraubt und alsdann 
mit Knutenbieben traktirt. 

Am Morgen eirka 6 Uhr wurden fie ſämmtlich nach Preußen zurück⸗ 
entlaſſen, obgleich leichter in ihren Taſchen, doch ſchwerer auf ihrem Rücken. 

Der Herr Summen welcher ſeine und der Kompagnie Ehre retten 
wollte, ließ den genannten Kommandeur am nämlichen Morgen auf 5 Schritt 
zum Duell fordern, wurde aber ab deli beſchieden. , 

Das Urtheil über eine ſolche Handfungsweiſe wird dem Publikum über. 
laſſen. (Die vorſtehenden Thatſachen ſind uns auch aus G 5 zeig 


Sachſen. Dresden, 19. April, Nachmittags. [Telegr.] 
Die Kammer der Abgeordneten hat in ihrer heutigen Sitzung einſtim⸗ 


ſei, das preußiſche Gut Lenartowo beſetzt zu halten, wird er von 
vom Pferde ge⸗ 


2 


mig eine Zuſchrift an den Staatsminiſter v. Beuſt beſchloſſen, welche ein 
Vertrauensvotum und eine Verwahrung der Kammer zur Ueberreichung 
bei der Konferenz enthält. Die Verwahrung lautet: Recht und Volks⸗ 
wille fordern Trennung der Herzogthümer von Dänemark und die Erb⸗ 
folge des Hauſes Auguſtenburg in den unzertrennlich verbundenen Her⸗ 
zogthümern. Sollte die Rechtsfrage ſtreitig ſein, ſo ſteht die Entſcheidung 
keiner Konferenz der Mächte, ſondern allein dem Volke und ſeinen Ver⸗ 
tretern zu. Die Kammer legt gegen jede Verfügung über das Schickſal 
der Herzogthümer ohne und wider deren Willen unter Wahrung der 
Rechte Deutſchlands und Schleswig⸗ĩHolſteins Proteſt ein. 


Frankfurt a. M., 19. April, Abends. [Telegr.] Nach 
einem Wiener Telegramm der „Poſtzeitung“ iſt die Vertagung des for⸗ 
mellen Zuſammentritts der Konferenz bis zum 25. d. erfolgt, um dem 
Staatsminiſter v. Beuſt die Theilnahme von Anfang an zu ermöglichen. 


Sächſiſche Herzogthümer. 
Geſtern fand die Trauung des Prinzen Auguſt von Schweden 
und Norwegen mit der Prinzeſſin Thereſe von Sachſen-Al⸗ 
tenburg im hieſigen Reſidenzſchloſſe ſtatt. 


Schleswig⸗Holſtein. 

Ueber die Erſtürmung der Düppeler Schanzen gehen uns 
vom Oberkommando folgende officielle Berichte zu: 

— 18. April. Heute Vormittag 10 Uhr begann gleichzeitig in 
6 Kolonnen der Sturm auf die Schanzen von Nr. 1 bis 6. Um 10¼½ 
Uhr wehte von ſämmtlichen 6 Schanzen die preußiſche Fahne. Um 11 
Uhr waren Schanzen Nr. 7, 8, 9 und die hinter der erſten Reihe lie⸗ 
genden neu erbauten Schanzen erſtürmt, die Schanze Nr. 10 kapitulirte. 
Um 12¼ Uhr waren die beiden ſtarken Schanzen des Brückenkopfes er⸗ 
ſtürmt; die eine Brücke über den Alſen⸗Sund wurde vom Feinde abge⸗ 
fahren, die andere war von den Geſchoſſen der diesſeitigen Artillerie zer- 
ſtört, der Feind ſomit aus ſeiner ganzen ſtarken Poſition geworfen und 
auf Alſen beſchränkt. Der erſte Sturm auf die Schanzen von Nr. 1 bis 
6 war von der preußiſchen Infanterie ohne einen Schuß zu thun, unter 
dem heftigſten feindlichen Infanterie⸗ und Kartätſchfeuer, mit lautem 
Hurrah ausgeführt. „Rolf Krake“ erſchien erſt auf dem Kampfplatze, 
als die Schanzen ſchon erobert waren und den Truppen Deckung ge⸗ 
währten. Die preußiſchen Batterien nöthigten ihn jedoch ſehr bald zum 
Rückzuge. Der Verluſt der preußiſchen Truppen iſt auch annähernd 
noch nicht mit Sicherheit feſtzuſtellen. Von den Dänen ſind zwiſchen 
3000 bis 4000 Gefangene, darunter viele Offiziere, eingebracht, 50 bis 
80 Geſchütze in den Schanzen erobert, und ebenſo eine große Anzahl von 
Fahnen. Gleich nach Erſtürmung des Brückenkopfes wurde der Befehl 
ertheilt, daß der größte Theil der preußiſchen Truppen und des Belage⸗ 
rungsparkes nach Jütland links abmarſchiren ſollte, um ganz Jütland 
nunmehr zu beſetzen und Fridericia zu belagern. Die nächſten Tage wer⸗ 
den deshalb im Norden die entſcheidenden Schläge bringen. 

— 19. April. Geſtern Vormittag ſind die Düppeler Schanzen 
geſtürmt, die Dänen vom Feſtlande des Herzogthums Schleswig vertrie⸗ 
beu. Se. K. Hoh. der Kronprinz und der Feldmarſchall wohnten dem 
erſten Theil des Sturmes auf der Höhe bei der Gammelmark⸗ Batterie, 
dem weiteren Verlauf deſſelben auf dem Spitzberge, nachher noch weiter 
vorwärts auf der Chauſſee nach Sonderburg, bei. Je zwei Officiere des 
Hauptquartiers waren zu jeder der ſechs Sturmkolonnen kommandirt, 
um Sr. Kgl. Hoh. dem Kronprinzen und dem Feldmarſchall rechtzeitig 
Meldung über Fortgang und Erfolg des Sturmes zu machen. Die zum 
Sturm beſtimmten Truppen ſtanden ſeit Tagesanbruch in den Paralle⸗ 
len und Approchen, die Reſerven verſteckt dahinter, während ſämmtliche 
Batterien ein ſehr heftiges Feuer auf die Schanzen unterhielten. Eine 
Brigade ſtand bei Sandberg, um, je nach Umſtänden, entweder in Pon⸗ 
tons und Kähnen nach Alſen überzuſetzen, oder demonſtrirend feindliche 
Kräfte dorthin zu lenken. Mit dem Glockenſchlag 10 Uhr ſchwiegen 
ſämmtliche Batterien der Angriffsfront und alle 6 Sturmkolonnen bra⸗ 
chen gleichzeitig unter lautem Hurrah aus der vorderſten Parallele vor. 
Der Feind begrüßte dieſelben mit einem heftigen Infanterie- und Kar⸗ 
tätſchfeuer. Aber nichts vermochte den Ungeſtüm der vorwärts ſtürmen⸗ 
den Truppen aufzuhalten. Ohne einen Schuß zu thun, eilten ſie weiter. 
Um 10% Uhr wehten ſchon von allen ſechs angegriffenen Schanzen die 
aufgepflanzten preußiſchen Banner. Die Dänen, die die Schanzen ver⸗ 
theidigt, waren todt, verwundet oder gefangen. Bis 11 Uhr Vormit⸗ 
tags waren auch die Schanzen Nr. 7, 8 und 9, ſowie die dahinter lie⸗ 
gende 2. Schanzenreihe erſtürmt, die Schanze Nr. 10 kapitulirte. 12 Uhr 
Mittags war auch der Sturm auf die beiden Schanzen des Brückenkopfes 
vollendet. Der Feind fuhr die eine Schiffsbrücke nach Alſen ab, während 
die andere durch die Geſchoſſe der diesſeitigen Artillerie zerſtört ward. Die 


näheren Nachrichten unſeren Leſern nicht vorenthalten mögen, lautet: 


Todt: Hauptm. v. Stwolinski von Königin Eliſabeth, Major v. Beeren 
von Königin Auguſta, Lieut. v. Negelein von Königin Eliſabeth, Hauptm. 


v. Cranach vom 13. Regmt., Lieut. Lommatjc ) von den Pionieren, 
Lieut. v. Schulenburg vom 35. Regmt., Ha n v. Kamele vom 35. 


v. Falkenſtein vom 24. Regt., Möllenhav 


| 


9 _gmt., Oberjt v. Coſel, 
vom 35. Negmt., Löbbecke vom 53. (?) Neam , Rothenbücher vom 55. 
Regt., Buſch vom 64. Regt., Malachowski (. Richter vom 35. Regt / 


Regmt. — Verwundet: Böttcher (?) vom? 


Boeck vom 53. Regt., Speich vom 53. Regt., Wolf vom 18. Regt. 
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ganzen überaus feſten, noch ſtark mit Artillerie armirten und von der 


Infanterie gut vertheidigten Schanzenreihen waren genommen. „Rolf 
Krake“ verſuchte in das Gefecht einzugreifen, nachdem die erſten ſechs 


Schanzen ſchon erſtürmt waren, doch wurde er durch das Feuer der dies⸗ a 
peler Stellung war geſtern weniger heftig, gegen unſere Batterien längs 


ſeitigen Batterien zum Rückzuge gezwungen. Das mit 84 Kanonen aus⸗ 
gerüſtete Linienſchiff „Skiold“ lag in der Nähe, wagte es aber nicht, ſich 
an dem Kampfe zu betheiligen. Die diesſeitigen Verluſte find groß, aber 
noch nicht annähernd zu ſchätzen. Der Verluſt des Feindes iſt an Todten 
und Verwundeten anſcheinend noch größer. Zwei däniſche Generale ſind 
3000 bis 4000 Gefangene, darunter 
viele Officiere und zwei Regimentskommandeure, ſind eingebracht. Zwi⸗ 
ſchen 50 und 80 Geſchütze, ſowie mehrere däniſche Fahnen ſind erobert. 
Die Brigade bei Sandberg konnte zwar nicht überſetzen, weil das feind⸗ 
liche Ufer zu ſtark beſetzt war, doch hatte ſie ihre Aufgabe erreicht, bedeu⸗ 
tende feindliche Kräfte dorthin zu lenken. Die Bravour ſämmtlicher im 
Feuer geweſenen Truppen iſt über jedes Lob erhaben. Alle Anordnungen 
zum Sturme waren von Sr. Kgl. Hoh. dem Prinzen Friedrich Karl ſo 
meiſterhaft getroffen, von den Führern ſo ausgezeichnet durchgeführt, daß 
in zwei Stunden dieſe glänzendſte aller glänzenden Waffenthaten vollbracht 
war. Die Operationen nach Jütland werden nun ſogleich mit verſtärk⸗ 
ten Kräften begonnen, Fridericla belagert werden. Dort find die ferne⸗ 
ren Erfolge jetzt zu gewärtigen. 

— Eine Nachricht der „N. P. Z.“ giebt den Verluſt beim Sturm 
an Officieren im Ganzen auf 63 an, darunter ſollen aber nur 6, nach 
anderen 7 todt ſein, ein überaus günſtiges Verhältniß, wonach man auch, 


wie dieſe Zeitung meint, bei der Mannſchaft annehmen darf, daß unter 


den 600 Mann Verluſt ſich nicht mehr als etwa 60 — 100 Todte befin⸗ 


den werden. Von einzelnen Namen werden die Generale v. Manſtein 


und v. Raven, ſowie Oberſt v. Coſel als leicht verwundet genannt. Un⸗ 
ter den Todten iſt auch der brave Major v. Beeren vom 4. Garde⸗Gre⸗ 
nadier⸗Regiment (Königin) zu betrauern. — Eine andere Mittheilung, 
für deren Genauigkeit in der Schreibung der Namen das genannte Blatt 
nicht einſtehen kann, die wir aber bei dem allgemeinen Verlangen nach 


Fuhrleute geſtellt haben. Der Grund dieſer Gefang 


Schulz vom 8. Regt., Graf Monts vom 4. Garde⸗Gren.⸗Regt., v. Ra⸗ 
benau von demſ. Regt., v. Rabenau vom 8. (Leib⸗) Regt., Steckel (Ko⸗ 
burg?), Hauptm. v. Seydlitz vom 8. Regt., Strucka, Roſenzweig vom 
53. Regt., Hellwig vom 53. Regt., Graf Finckenſtein vom 18. Regt, 


d. St 4. G.⸗Gren.⸗Regt. 35. Regt., al 
Altenburg, 17. April. angen vom 4. G.⸗Gren.⸗Regt., Kleckl vom 35. Regt., Gener 


v. Raven, Oberſt v. Hartmann vom 60. Regt., Wienand vom 53. Regt. 
General v. Manſtein (Kontuſion), Scholle und Brodowski (Pionirre), 
v. Hanſtein vom 18. Regt., Gliſzinski, Garde⸗Gren., de Vivier (ver⸗ 
mißt), Giersner vom 35. Regt., v. Bockelmann vom 35. Regt., Eiſen⸗ 
berg vom 35. Regt., Bock vom 55. Regt., Bernau (2) vom 52. (2) 
Regt., Henning vom 53. Regt., Becker vom 64. Regt., Windel vom 
64. Regt., Oberſt Kort, 4. Garde⸗Regt, Klöſterlein, 24 Regt., Iſen⸗ 
burg vom 35. Regt., Rumland vom 35. Regt., Küſtewitz vom 35. Regt. 


— Der „Staatsanzeiger“ bringt folgende Nachrichten vom 
Kriegsſchauplatze über die dem Sturme vorangegangenen Ereigniſſe: 
In der Nacht vom 16. zum 17. April hat ein Vorgehen und zwar 
gegen einen Theil derjenigen Poſten ſtattgefunden, die 150 bis 
200 Schritt vorwärts der Werke 6— 10 nach dem Gefecht am 13. ſte⸗ 
hen geblieben waren. Von dem auf einer flachen Kuppe vor Nr. 6 auf- 
geſtellten däniſchen Poſten konnten die neu erbauten Emplacements der 
Länge nach vollſtändig eingeſehen werden. Gegen dieſe Kuppe wurde um 
9 Uhr Abends die 4. Kompagnie des Leib⸗Grenadier⸗Regiments (1. 
Brandenburgiſches) Nr. 8 — Premierlieutenant v. Wilucki — dirigirk- 
Schnell und geräuſchlos drang ſie vor, nahm 63 Mann des überraſchten 


Feindes gefangen und grub ſich dort ein, ohne Verluſte zu erleiden. — 


Durch das feindliche Feuer verloren unſere Truppen im Laufe der Nacht: 
vom 3. Garde⸗Grenadier⸗Regiment (Königin Eliſabeth) 2 Todte, 9 
Verwundete; vom 4. Brandenburgiſchen Infanterie-Regiment Nr. 24 
1 Todten, 13 Verwundete. 

— Man ſchreibt der „N. A. Z.“ aus Schleswig vom 15. d. M. 
Die Lage von 500 ſchleswigſchen Landleuten, welche mit ca. 1000 Per 
den auf der Inſel Alſen zurückgehalten werden, iſt eine wirklich ſehr 
troſtloſe. Selbſt die dänischen Zeitungen verhehlen nicht die Noth und 
das Elend, in welcher ſich dieſe unglücklichen Menſchen befinden. Ohne 
hinreichende Nahrung, mit wenig Kleidungsſtücken verſehen, ſind ſie mit 
ihren Wagen ohne Obdach von dem däniſchen Oberkommando gelaſſen, 
und dieſe faſt dem Wahnſinn verfallenen Fuhrleute däniſcher Seits auf 
ihre Bitten um Freilaſſung oder Nahrung für ſich und die Geſpanne 
oftmals mit Schlägen behandelt worden. Wie groß die Leiden dieſer Un⸗ 
glücklichen ſein müſſen, ergiebt ſich daraus, daß die Studenten in Kopen⸗ i 
gagen ſich an die Spitze einer Sammlung dieſer armen 

leute geftelit haben. ‚Serangenhaltung {ft nac 
den dänischen Zeitungen die Beſorgniß, daß die aus Alſen Zurücktehren⸗ 
den den Preußen Mittheilungen über militäriſche Vortehrungen machen 
lönnten. Sollte dies wirklich der richtige Grund fein, jo fordert das 
Völkerrecht, daß die zurückgehaltenen Schleswiger wenigſtens als Kriegs 
gefangene zu behandeln und zu verpflegen ſind. Der Bürgerverein hat in 
einer Vorſtellung dieſe Angelegenheit zur Kenntniß Sr. Excell. des Hrn. 
Feldmarſchalls von Wrangel gebracht. 

Hamburg, 19. April, Vormittags. Laut Berichtes der Lootſen 
an die Aſſekuranzgeſellſchaft haben die Dänen das am Sonntag von 
hier nach Newyork ausgelaufene Poſtdampfſchiff „Bavaria“ geſtern 
Abend genommen. 

Hamburg, 19. April, Mittags. An das hieſige Komité zur 
Pflege der Kranken und Verwundeten iſt eine Depeſche aus Flensburg 
vom heutigen Tage, welche Unterſtützung requirirt, eingegangen. — 
Nach Berichten aus Kuxhaven wurde das Hamburger Schiff „Alber⸗ 
tini“ von den Dänen genommen. Das heute dort eingelaufene Schiff 
„John Bertram“ war von einer däniſchen Fregatte 1 Stunde gej 
worden. 

Hamburg, 19. April, Nachmittags. Der „Borſenhalle“ wird 
aus Düppel gemeldet, daß geſtern Nachmittag 1065 däniſche Gefan? 
gene, und unter ihnen der abgeſetzte Polizeimeiſter Hammerich, na 
Flensburg transportirt worden find. — Durch Neumünſter kam Nach- 
9 ein Extrazug mit 50 gefangenen däniſchen Offizieren und 7 
Mann. if 

Kopenhagen, 16. April. Das Kriegsminiſterium berichtet; 
„Den 15. April, Vormittags: Die Beſchießung der eigentlichen Dip 


des Alſener Sundes dagegen ſtärker. Mehrere Gehöfte ſind in Brand 
geſchoſſen worden. — Den 15. April, Mittags: Im Laufe der Nacht 
hat der Feind die Düppeler Stellung ebenmäßig andauernd beſchoſſen; 
kurz nach Tagesanbruch iſt das Feuer gegen dieſelbe und gegen die Bat“ 

terien auf Alſen ſehr heftig geworden. Auf unſerem äußerſten linken 

Flügel beſchoß unſere Infanterie die vorgeſchobenen feindlichen Arbeiten, 

welche nicht weiter vorwärts zu ſchreiten, ſondern weſentlich in Ausbeſſe 
rungen zu beſtehen ſcheinen. Geſtern wurde Premierlieutenant Jörgen“ 
jen vom 2. Regiment und in der verwichenen Nacht Lieutenant Arendruß 

vom Ingenieurkorps leicht verwundet. Unſer Verluſt iſt im Uebrigen 

weniger bedeutend. In Stadt und Hafen Sonderburg fielen dabei geſtern 

wiederum einige Granaten, jedoch ohne zu zünden. — Von einer Expe⸗ 

dition wurden geſtern fünf preußiſche Kriegsgefangene eingebracht. 

Auch von dem Marine⸗Miniſterium liegt heute ein Bericht vol; 
nämlich ſo lautend: „Am 13. d., Morgens, wurde das Dampfſchiff 
„Hertha“, Lieutenant v. d. Recke, wo ſich der Nächſttommandirende 
Orlogs⸗Kapitän Peterſen, an Bord befindet, von einer Batterie auf 
Snogeboelshage beſchoſſen. Trotzdem das Dampfſchiff heftig beſchoſſen 
wurde, hat daſſelbe dennoch keinen weſentlichen Schaden erlitten. Der 
Maſchinen⸗Aſſiſtent Adolph Ewertſen und der ſeegewohnte Andreas Chri⸗ 
ſtianſen find gefallen, dagegen haben wir feine Verwundete. (H. C) 


Hamburg, 20. April, Mittags. Die „Berlingeke 
Tidende“ enthält eine Bekanntmachung des Kriegsminiſter 
vom 18. Nachittags, nach welcher die däniſche Armee, die 
viele Todte und Verwundete zählt, ſich auf Alſen befindet. 

Nach einer demſelben Blatte zugegangenen Meldung 
aus Auguſtenburg haben namentlich das 9. und 20, 


| ufgegeben und der Rückzug angetreten werden. Der An⸗ 


Regiment große Verluſte erlitten. 3 Oberſten, 1 Oberſt⸗ 


leutenant und 2 Majore waren verwundet, Oberſtlieutenant 
Schulten todt. 
Hamburg, 20. April, Nachmitt. Die „Börſenhalle“ 
enthält folgende Meldung: Brückenkopf vor Sonderburg, 
„Nachmittags: Von heute Morgen 10 Uhr bis Abends 
uhr Waffenſtillſtand. Dänen zur Räumung Sonder⸗ 
urgs bis Abends 6 Uhr aufgefordert, widrigenfalls Bom⸗ 
ardement. 

Das däniſche Linienſchiff „Skiold“ iſt nebſt 22 ande⸗ 
ien Schiffen vor Hörup Haff ſichtbar. | 
Hamburg, 20. April, Abends. Nach einem bei der 
lieſigen amerikaniſchen Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft einge⸗ 
ngenen Telegramm hat das Hamburger Poſtdampfſchiff 

„Bavaria“ heute Mittag 12 Uhr Dover paſſirt. 
Nach hier eingegangenen Berichten aus Kopenhagen 
dan geſtern Mittag hat der Kriegsminiſter nachſtehende 
eldung des Armee⸗ Oberkommandos über die Vorfälle vom 
8. veröffentlicht: Nachdem das Bombardement auf die 
Schanzen in der Nacht vom 17. zum 18. ſehr ſtark geweſen, 
urde es mit Tagesanbruch noch viel heftiger, ſo daß die 
erke ſo ziemlich demontirt wurden. Nachdem die Schan⸗ 
en 4, 5 und 6 genommen waren, mußte der linke Flügel 


u wurde indeß jo heftig, daß die Reſerve den Kampf 
0 aushalten konnte. Der Rückzug wurde mit ſehr großen 
Hetluſten fortgeſetzt. General du Plat, der gleich bei 
| eginn des Gefechtes in die erſte Linie geeilt war, fiel, 

wer verwundet, mit ſeinem Staabschef Major Schou 
d dem Major Roſen in die Hände des Feindes. Der 
drößte Theil der erſten Brigade (2. und 22. Regiment) 
r vermißt. Von der 8. Brigade (9. und 20. Regiment) 
ie kaum die Hälfte übrig. Der rechte Flügel bewerkſtelligte 
einen Rückzug verhältnißmäßig glücklich, doch gleichfalls 
„ot ohne bedeutenden Verluſt. Der Brückenkopf wurde 
on der Beſatzung behauptet, bis die Abtheilungen ſich ge- 
anmelt und auf Alſen Aufſtellnng genommen hatten. Die 
in onen des Brückenkopfes wurden inzwiſchen von dem 
N eraus heftigen feindlichen Feuer demontirt. Die Artil- 
ere in den Verſchanzungen iſt verloren gegangen. Unge⸗ 
Ar 100 Todte und 700 bis 800 Verwundete find nach 
5 lſen eingebracht. 


3 


tralbahn “ wollſtändig gezeichnet worden. Dieſe neue Geſellſchaft hat 
ſich bekanntlich den Durchſtich der ſchweizeriſchen Alpen zur 
Aufgabe geſtellt. 

Italien. 


Turin, 18. April. Die Wiedereröffnung des italieniſchen 


Parlaments fand heute ſtatt. Die Abgeordneten Laporta und Miceri 


begehrten die Vorlegung der auf die römiſche Frage und auf die auswär⸗ 


tige Politik der Regierung im Allgemeinen bezüglichen Schriftſtücke. Der 


Miniſter des Auswärtigen erklärte, es ſeien keine Schriftſtücke mitzuthei⸗ 


len; doch ſei er gern bereit, jede gewünſchte Auskunft zu ertheilen. Der 
Marineminiſter legte einen Geſetzentwurf vor, welcher einen Kredit von 


7,000,000 Francs für den Bau von Panzerſchiffen verlangt. 
Rußland und Polen. 


Petersburg, 19. April, Vormittags. [Telegr.] Ein kaiſer⸗ 


licher Ukas vom 15. d. verfügt zur Vermehrung der Staatsmittel und 


namentlich zur Deckung der Zahlungen an das Ausland für das vorige 
Jahr die Kontrahirung einer Anleihe von 6 Millionen Pfd. St. oder 


70,800,000 holländiſchen Gulden bei Hope u. Baring. Die Anleihe 
ſoll die Sprocentige Angloholländiſche heißen, in Apoints von 1000 Gul⸗ 
den und von 100 Pfd. St. ausgegeben werden. Die Verzinſung beginnt 
am J. April 1864, die Zinszahlung erfolgt halbjährlich in London und 
Amſterdam. Die Amortiſirung mit 1 Procent jährlich fängt am 1. 
April 1866 an. 

Riga, 19. April, Abends. [Telegr.] Die „Riga'ſche Zei⸗ 
tung“ enthält eine Petersburger Korrespondenz vom 5. (17.) d. Mts., 
welche aus ſicherer Quelle mittheilt, daß die Petersburger Börſen-Kauf⸗ 
mannſchaft der Regierung die Abſchaffung der Ausfuhrzölle vorzuſchla⸗ 
gen beabſichtigt, da jene Zölle der Entwicklung des Handels hinderlich 
und die Einkünfte aus ihnen nur gering ſeien. 

Warſchau, 17. April. [Bauerndeputation; geheime 
Blätter; Denunciationen; neue Anftrengungen der In- 
ſurrektion; Domherr Rzewuski; Koſcherſteuer; Land— 
ſchaft.] Der 15. April, als der Tag, an welchem die Bauern-Eman⸗ 
cipation ins Leben tritt, iſt auch hier nicht ganz ſpurlos vorübergegangen. 
Wir hatten den ſeltenen, vielleicht noch nie dageweſenen Anblick einer pol⸗ 
niſchen Bauerndeputation, die beſtimmt iſt, nach Petersburg zu gehen, 
und dem Kaiſer den Dank des geſammten polniſchen Landvolks zu über⸗ 
bringen. Die zu dieſer Miſſion auserwählten Bauern, 25 an der Zahl, 
wurden, natürlich auf Koſten der Regierung, in der Landestracht mit 
der weltbekannten Konfederatka ſtattlich ausgeputzt und ſo dem Statthal⸗ 
ter vorgeſtellt. Von hier ſind die Landleute mit der Petersburger Eiſen⸗ 
bahn weiter befördert worden. Als Reiſekoſten ſollen ſie pro Mann 25 
Rubel erhalten haben, und wahrſcheinlich werden ſie auch vom Kaiſer ein 
Gnadengeſchenk erhalten. Die Unterſuchungskommiſſion hat, wie Sie 
aus dem Dziennik erſehen haben werden, die Kaſſen des landwirthſchaft⸗ 
lichen Kreditvereins in der beſten Ordnung angetroffen. Sie ſoll nun 
auch die ferneren gegen deuſelben vorgebrachten Beſchuldigungen, nament⸗ 
lich ſeine angebliche Nachläſſigkeit bei Eintreibung der Zinſen und ſeine 
Parteilichkeit bei Ertheilung von Darlehen für den beſitzenden Adel, prü⸗ 
fen. Unzweifelhaft wird das Reſultat ein ähnliches fein, wie bei den Kaſ⸗ 


Erzbiſchof Felinski definitiv ſeines Amtes in der Dibceſe War⸗ 
lch Man geht damit um, ſämmtliche Klöſter in Polen zu ſäcu⸗ 
ariſiren. 

Warſchau, 17. April. In ruſſiſchen Kreiſen weiß man von der 
Vorbereitung einer Lifte von einer Anzahl Deportirter, welche mehr oder 
weniger amneſtirt werden ſollen. — Von Seiten der Revolution ift 
wiederum eine der geheimen Schriften, das „Polizeiblatt“, erſchienen, 
in welchem die Angabe von der Auflöſung der National⸗Organiſation 
dementirt und die Namen von Perſonen genannt werden, welche die Pläne 
der ruſſiſchen Regierung fördernd, den nationalen Beſtrebungen entgegen 
arbeiten. Es iſt auch der in der polniſchen Literatur nicht ohne Verdienſte 
ſtehende Literat Löweſtam als Mitarbeiter des „Dziennik“ genannt. 
Dieſe revolutionären Kundgebungen, ſcheinen uns jetzt nur Ausflüſſe 
einzelner, und noch dazu unreifer Individuen zu ſein, indem wir die 
Ueberzeugung haben, daß die große Maſſe des Volkes in allen Klaſſen die 
revolutionäre Bahn aufzugeben entſchloſſen iſt, nachdem ſolche keine Aus⸗ 
ſicht auf Beſſerung des Zuſtandes bietet. — Wir haben, jagt die „Brest. 
3.“ die Ueberzeugung, daß jetzt für die Regierung der geeignetſte Moment 
iſt, ſich eine Partei im Volke zu bilden, aber natürlich nicht durch Kriegs- 
zuſtand, Deportationen, Kontributionen u. ſ. w., ſondern durch weiſes 
Eingehen auf die gerechten Wünſche des Voltes und durch deren Ge— 
währung aus eigener Machtvollkommenheit, gerade jetzt, wo ſie Herrin 
der Situation iſt. Leider ſcheinen die augenblicklichen Machthaber ihre 
Macht blos zur Niederdrückung des Vokles anwenden zu wollen, und 
nicht nur die Männer des Kriegszuſtandes, ſondern auch die Civilver⸗ 
waltung glaubt im Stande zu ſein, durch Maßregelung der polniſchen 
Nationalität den Garaus zu machen. — Welche traurige Erfahrungen 
ſtehen noch dem unglücklichen Lande und der Regierung bevor! — 25 
Beamte polniſcher Nationalität ſind am 1. d. Mts. von der hieſigen 
Zollverwaltung ohne Weiteres entlaſſen, und durch Ruſſen erſetzt 
worden. 

Von der polniſchen Grenze, 18. April. Die letzte groß⸗ 
artige Zuzugsbewegung in der Provinz Poſen und in Weſtpreußen, 
die notoriſch das Werk der Mieroslawskiſchen Partei war, hat den noch 
nicht ganz ruinirten Gutsbeſitzern in Polen vollends die Augen geöffnet 
über den Einfluß und die weiteren Pläne dieſer Partei, die eben ſo gegen 
den grundbeſitzenden Adel wie gegen die Ruſſiſche Regierung gerichtet ſind. 
Als unmittelbare Wirkung dieſer Zuzugsbewegung iſt eine am 15. d. 
aus eigener Initiative in Wloclawek ſtattgehabte Verſammlung von 
Gutsbeſitzern des Wloclaweker Militärbezirks zu betrachten, welche die 
Berathung und Abfaſſung einer Loyalitätsdreſſe an den Kaiſer 
Alexander II. bezweckte. Die Verſamlung, welche im Biſchöflichen 
Palais abgehalten wurde und an der nahe an 300 Gutsbeſitzer Theil 
nahmen, einigte ſich bald über die Faſſung der Adreſſe, die ſodann durch 
eine aus drei Perſonen beſtehende Deputation dem Militär⸗Chef des 
Wloclawer Bezirks, Fürſten Wittgenſtein, überreicht wurde. Letzterer 
war ſichtbar erfreut über die aus eigener Initiative hervorgegangene und 
mit ſo zahlreichen Unterſchriften bedeckte Adreſſe und begab ſich ſofort in 
Begleitung der Deputation in die Verſammlung, um derſelben perſön⸗ 
lich ſeinen Dank auszuſprechen. Der Fürſt wurde bei ſeinem Eintritt 
in den Saal mit nicht enden wollendem Jubel empfangen und zur Feier 


Großbritannien und Irland. 

8 London, 18. April, Nachts. [Telegr.] Im Unterhaufe kün⸗ 
gt Disraeli an, er werde, wenn Osborne die angekündigte Motion in 

Betreff Dänemarks einbringe, den Uebergang zur Tagesordnung bean- 


ſen, und da ſomit die Landſchaftsbeamten aus dieſer Feuerprobe gerecht 
fertigt hervorgehen werden, ſo dürfte wohl vorläufig der Plan der Regie⸗ 
rung, die polnischen Beamten durch ruſſiſche zu erſetzen, gejcheitert fein. 
Inzwiſchen iſt der Cours der Pfandbriefe ſchon wieder in die Höhe ge- 


der Verſöhnung des Polniſchen Adels mit der Ruſſiſchen Regierung ein 
großartiges Bankett veranſtaltet, bei dem Champagner und Tolaier in 
Strömen floſſen und begeiſterte Toaſte auf den „milden und für das 
Wohl aller ſeiner Unterthauen väterlich beſorgten“ Kaiſer Alexander II. 


tagen, Auf eine Interpellation von Yorke erklärt Palmerſton, feines | 


Wiſſens beſtehe zwiſchen Rußland und Oeſtreich kein Auslieferungs⸗ 
ag, aber möglicherweiſe ein Abkommen über Deſerteure. 

0 „Garibaldi empfing die Deputation des Polen⸗Komité's 
ib 13. in Staffordhouſe. Drei junge Mädchen im Nationalkoſtüm 
und richten ihm Sträuße im Namen Polens. Garibaldi umarmte ſie 
M ſagte der Deputation etwa Folgendes: „Ich danke Euch tauſend 
5 Sagt Euren polniſchen Brüdern, daß, obgleich ich leider nichts für 
Yun Han habe, ich die Sache Polens doch unmittelbar neben die meines 
W erlandes ſtelle und jeder Zeit bereit bin, mein Leben dafür zu opfern. 
Sn ich Gott um Kraft bitte, fo iſt es nur, um fie Eurer Sache, der 
de che Italiens und der Emancipation der Völker zu widmen.“ Die von 
Un Polen überreichte Adreſſe ſchloß mit den Worten: Es lebe Polen, 


garn und Italien! 
Frankreich. 

Paris, 17. April. Heute Nachmitlag 2 Uhr hat der Kaiſer 
ken Hidalgo empfangen, der die förmliche Anzeige von der Thron⸗ 
Grogung des Kaiſers Maximilian zu machen und Sr. Majeſtät das 
konten des Guadaloupe⸗Ordens, ſowie jeine Geſandten⸗Creditive zu 
09 eichen hatte. Nachher empfing auch die Kaiſerin den mexikaniſchen 
N andten. — Am Dienſtage früh 6 Uhr werden die mexikaniſchen 

Veftäten in Civita⸗Vecchia und gegen Mittag in Rom eintreffen. 
Weian In Breſt find, wie der „France“ gemeldet wird, vorgeſtern 
RB Öftreihifche Schraubendampfer angelangt, die Kohlen und 
duldiant einnehmen und dann die Fahrt nach der Nordſee fortſetzen 
die len. Unter ihrem Schutze werden mehrere deutſche Kauffahrteiſchiffe, 
or den däniſchen Kreuzern in franzöſiſche Häfen geflüchtet waren, 
wieder in See gehen, 

— In Algerien ſind Unruhen ausgebrochen. Der „Moni⸗ 
Algerien“ vom 14. April meldet darüber Folgendes: „In den er- 
Tagen dieſes Monats verließ Si⸗Seliman⸗Ben⸗Hamza, Baſchagah 
bay Geryville, ſeinen Poſten. Er war von ſeiner ganzen Dienerſchaft 
der eltet. Seine beiden Onkel ſtießen bald darauf zu ihm und der Stamm 
A Uled-Sidi⸗Scheick ſchloß ſich ſofort den Inſurgenten an. Dieſer 
N ſſtand steht mit den Schritten Sidi⸗Scheick⸗Ben⸗Tabel's in Verbin⸗ 
Nach um die Nomaden des Sebdu unter die Waffen zu rufen. Bei der 
dan dicht dieſer feindlichen Bewegungen marſchirte der Ober⸗Komman⸗ 
fine Sebdu ſofort nach Aricha, um die Amajans und das Raubge⸗ 
Bea von Marokko in Zaum zu halten. Seinerſeits find der Oberſt 
ſantabretre, oberſter Kommandant des Kreiſes Tiaret, 100 Mann In⸗ 
bannt, eine Schwadron Spahis und Gums nach Djebel Amur abge⸗ 
don ee Am 7. April kampirte der Oberſt Beauprötre fünf Meilen 
von erpville. Am folgenden Tage wurde er von zahlreichen Banden 
fen dungen und Reitern, welche Si⸗Seliman gefolgt waren, ange 
Khan Man wußte beim Abgange der Poft, daß dieſer Angriff zurück- 
o agen worden war. Da man jedoch einen neuen Angriff befürchtete, 
Gerate ſich der General Martineau ſofort mit feinen Truppen nach 


U 
duch 


leut 
t 


Ville in Bewegung gejegt“. a 
Ma Paris, 19. April, Nachmittags. [Telegr.] Der Kaiſer 
kimilian iſt in Rom eingetroffen. (S. oben Telegr.) 


SS u W.e i z. 
Br Bern, 15. April. Geſtern ſind in London die erſten 700,000 
nd Sterling für die „Geſellſchaft der europäiſchen Cen 


amtlichen Blatte im 


gangen. 
Die zwei von der Nationalregierung herausgegebenen Zeitſchriften: 


„Die Nachrichten vom Schlachtfelde“ und „Die Berichte der National⸗ 


Polizei“ haben dieſer Tage wieder unſere ruſſiſche Polizei in Bewegung 
geſetzt und zu zahlreichen Verhaftungen und Reviſionen junger Leute auf 
den Straßen veranlaßt, doch blieben die Anſtrengungen diesmal ohne 
Erfolg. Die jungen Leute find jetzt behutſamer und tragen nichts Vers 
botenes mehr bei ſich. Dagegen ſteht die Angeberei noch immer in voll⸗ 
ſter Blüthe und alle Enthüllungen, mit denen der „Dziennik“ paradirt, 
geſchehen nur in Folge von Denunciationen. So iſt z. B. das Archiv 
der Nationalregierung bei den Guzowski'ſchen Schweſtern durch die Des 
nunciation eines gewiſſen Tarczynski, der Mitglied der Nationalorgani⸗ 
ſation geweſen war, verrathen worden. Tarczynski hatte die Summe 
von 50 Rubeln, die er einer Familie einhändigen ſollte, deren Ernährer 
in der Citadelle ſchmachtet, unterſchlagen und aus Furcht vor Strafe 
ging er zum Oberpolizeimeiſter und denuncirte die Guzowski's, bei denen 
er öfters Sendungen für die Nationalregierung abgeliefert hatte. 
Begründet erſcheinenden Nachrichten zufolge ſoll der Inſurgenten⸗ 
chef Boſſak (Herr v. Hauke) mit neuen Fonds verſehen vom Auslande 
nach dem Königreich zurückgekehrt ſein und den Befehl erhalten haben, 
ſich wo möglich ſo lange zu halten, bis der Aufſtand friſchen Zuzug aus 
den Donaufürſtenthümern erhalten werde. In jenen Ländern ſoll bereits 
ein bedeutendes, gut bewaffnetes Freikorps, das ſogar mit Artillerie ver- 
ſehen ſein ſoll, kampfbereit ſtehen, und nur auf den Ausgang der Londo⸗ 
ner Konferenzen warten, um in Podolien einzubrechen. Im Gegenſatz 
dazu ſcheint auch Rußland nicht müßig zuſchauen zu wollen und rüſtet 
ſich in energiſcher Weiſe zum Kampfe. Wenn der Zuzug aus der Mol⸗ 
dau nicht verhindert wird, jo kann nur neues Blutvergießen das Ergeb⸗ 
niß der beabſichtigten Kampagne ſein, und dann haben wir leider ſo bald 
nicht auf die Ruhe im Lande zu rechnen! — Der Domherr Rzewuski 
ſoll bereits zweimal an den Statthalter geſchrieben und ihn erſucht ha⸗ 
ben, fernere Schmähungen der Geiſtlichkeit im „Dziennik“ zu verbieten, 
widrigenfalls er gezwungen ſein würde, die Redaktion und die Leſer des 
Blattes mit kirchlichen Strafen zu belegen. Vorausſichtlich werden aller- 
dings ſolche Mittel keinen Erfolg haben. — Die drei verhafteten Land⸗ 
ſchaftsräthe find wieder in Freiheit geſetzt, doch ſoll Hr. Kryſztoporski 
die bei ihm vorgefundenen Pfandbriefe im Werth von 80,000 Fl. noch 
nicht zurückerhalten haben. — Die anderweit ausgeſprochene Vermu⸗ 
thung, daß Marquis Wielopolski beim Widerruf der Koſcherſteuer ſeine 


Hand im Spiele hatte, wird uns als gänzlich unbegründet bezeichnet. Die 
chieſige Gemeinde hat direkt dieſe Kalamität abzuwenden gewußt, indem 


fie auf ihre Koſten einen Bevollmächtigten nach Petersburg ſchickte, um 
die odiöfe Maaßregel abzuwenden. (Schl. Z.) 
1 dem „Dziennik Powſz.“ entnehmen wir zur Vervollſtändigung 


der Nachrichten über die Angelegenheit des Landſchaftlichen Kreditvereins, 
daß der ganze Kaſſenbeſtand des Inſtituts, mit den in der Bank niedergelegten 


Kapitalien die bedeutende Summe von 4 Mill. 989,728 Rh. S. 99 Kopeken 
betragend, ſich in voller Uebereinſtimmung mit den Büchern auswies und 
nur über 18 Rubel 45%, Kop., die zuletzt für Poſtſendungen ausgegeben 
waren, die Rechnung noch nicht vorlag. Wir glauben dies konſtgtiren zu 
ſollen, als einen authentischen Beweis der Ordnung und Superläfigteit des 
polnischen Kredit⸗Inſtituts. — Nach vollendeter Neviſion wurden alle ange 
legten Siegel wieder abgenommen und in den Büreau's die gewöhnlichen 
Arbeiten wieder aufgenommen. Die betreffenden Protokolle ſind in dem 
orklaut veröffentlicht. 

Warſchau, 17. April. Ein kaiſerlicher Ukas enthebt den 


ausgebracht wurden. Auf den Vorſchlag eines Gutsbeſitzers wurde noch 
beſchloſſen, eine Deputation zur Ueberbringung der Adreſſe nach Peters⸗ 
burg an den Kaiſer zu wählen, und dieſer Beſchluß ſofort ausgeführt. 
In der Adreſſe wird die „von einigen Aufwieglern hervorgerufene und 
durch beiſpielloſen Terrorismus ſo lange aufrecht erhaltene“ Empörung 
gegen die rechtmäßige Ruſſiſche Regierung tief beklagt und Kaiſer Alexan⸗ 
der gebeten, gegen das unglückliche Land nicht ſeine Gerechtigkeit, ſon⸗ 
dern ſeine Gnade vorwalten zu laſſen und das Geſchehene zu verzeihen 
und zu vergeſſen. (Oſtſ. Ztg.) 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 21. April. Von Berlin aus geht uns der Plan einer 
von dem Herrn Miniſter des Innern Excellenz unter dem 23. März 
d. J. genehmigten Lotterie zum Beſten der hinterbliebenen Familien der 
in Schleswig⸗Holſtein gefallenen preußiſchen Krieger zu, den wir jedoch 
in der Form, in welcher er vorliegt, nicht zur Betheiligung empfehlen 
können. Wenn wir uns auch über einige der Bedenken, welche die „Volks- 
zeitung“ dagegen erhebt, hinwegſetzen, ſo ſtoßen wir uns doch ſowohl an 
dem hohen Rabatt, welcher auf den Loosabſatz bewilligt wird, als an der 
Höhe des Preiſes der Looſe ſelbſt. Wir theilen aber den Plan mit, um 
Jedem das Urtheil darüber zu überlaſſen, bemerken indeß, daß das Unter⸗ 
nehmen von ſehr achtungswerthen Perſönlichkeiten ausgeht, die aber doch 
beſſer gethan hätten, demſelben nicht eine politiſche Parteifarbe zu geben, 
und demſelben weſentlich nützen würden, wenn ſie ſich aus den Pro⸗ 
vinzen durch Vertreter aller politiſchen Fraktionen zu ergänzen ſuch⸗ 
ten. Der Plan iſt folgender: 

„Ausgegeben werden im Ganzen 50,000 Looſe à 2 Thlr.: 100,000 Thlr. 
Beim Abſatze von 10 Looſen wird das 11. gratis gegeben, es gehen alſo 
5000 Stück & 2 Thlr. hiervon ab: 10,000 Thlr. und verbleiben: 90,000 Thlr. 
Zur Verfügung Sr. Excellenz des Herrn Kriegsminiſters für die hinterblie⸗ 
benen Familien der in Schleswig⸗Holſtein gefallenen Krieger werden vora 
geſtellt: 30,000 Thlr. 6000 Gewinne, beſtehend aus: 1 Silber⸗Service, 
maſſiv: 1000 Thlr., 2 Silber⸗Service à 500 Thlr.: 1000 Thlr., 3 große 
Gewinne: Flügel, Delgemälde ꝛc., 1 zu 500 Thlr., 2 zu 400 Thlr.: 1300 
Thlr., 4 große Gewinne: Oelgemälde, Statuetten ꝛc., à 200 Thlr.: 800 
Thlr., 10 goldene Anker⸗Uhren, durchſchnittlich a 50 Thle.: 500 Thlr., 
20 ſilberne Anker - Uhren, durchſchnittlich & 25 Thlr.: 500 Thlr., 100 fer⸗ 
nere Gewinne, durchſchnittlich & 20 Thlr.: 2000 Thlr., 260 fernere Ser 
winne, durchſchnittlich & 15 Thlr.: 3900 Thlr., 1600 fernere Gewinne, 
durchſchnittlich à 10 Thlr.: 16,000 Thlr., 4000 fernere Gewinne, durch⸗ 
ſchnittlich a 5 Thlr.: 20,000 Thlr., erfordern zum Ankauf: 47,000 Thlr., 
Summa: 77,000 Thlr., und bleiben für die Koſten unvorhergeſehene Fälle, 
unverkaufte Yoofe . vorläufig reſervirt ca, 13,000 Thlr. Nach Beendigung 
des Geſchäfts erhält Se. Excellen der Herr Kciegsminiſter gleichfalls die 
hierauf eriparte Summe zur Verfügung wie oben für die hinterbliebenen 
Familien der in Schleswig- Holſtein gefallenen preußiſchen Krieger. Was 
an Geſchenken von Vaterlandsfreunden eingeht, wird in die Zahl der Ge⸗ 
winne eingereiht werden, und ſo ebenfalls den Ertrag der Lotterie erhöhen. 
Wir vertrauen, daß ſchon wegen des guten Zwecks allein jeder echte Patriot 
ſich bei dieſem Unternebmen nach Kräften in jeder Weiſe betheiligen wird. 
Die Looſe find bei jedem der Unterzeichneten, wie auch durch die Lotterie⸗ 
Ober⸗Einnehmer fa beſieben. Der Preis des Looſes iſt 2 Thlr. bei Abe 
nahme von 10 Yoo en wird das 11. gratis gegeben. Berlin, den 31. März 
1864. Das Lotterie Komite aum Beſten der binterbliebenen 
1 der in Schleswig⸗Holſtein gefallenen preußischen 
Krieger. Adolph Becker, Partikulier. v. Blücher, Major g. D. v. Bülow, 
Legationsrath. v. Carl, Geheimer Kommerzienrath. N. v. Decker, kgl. Geh. 
Oberhofbuchdrucker. Theodor Flatau, Kommerzienrath. Wilhelm Friedeberg, 
kal. Hofjuwelier. Dr. Geßner, Gerichtsaſſeſſor. J. A. Gilka, Kaufmann. 
A. Hauſotte sen., kgl. Lotterie⸗Obereinnehmer. Hemptenmacher, kgl. Lotterie⸗ 


Obereinnehmer. Frhr. v. Hertefeld, Ritterichaftsratb. v. Hülſen, General⸗ 
Intendant. Pehr. W. v. ala. Philipp Markwald, in Firma: Haller & 


Rathenau. d. Mayer, Major a. D. Paul Mendelsſohn⸗ Bartholdy, Kom⸗ 
merzienrath. Dr. v. Olſers, Wirk. Geh. Rath. George Prätorius, Geheimer 


Kommerzienrath. Emil Prätorius, Kommerzienrath. Graf v. Redern, 
Wirkl. Geh. Rath und Oberſt Kämmerer. Reimann, Kaufm. L. Sachſe, 
Kommerzienrath. Wilhelm Treskow, Kaufmann. f 1 
Dem Anſcheine nach ift dieſer Plan dem Koburgiſchen nachgebildet, 
der eine Ausſpielung von „Kunſtgegenſtänden“ zum Beſten nothleidender 
Schleswig⸗Holſteiner bezweckt und 500,000 Looſe zu 15 Sgr. ausgeben 
läßt. Dieſer Preis der Looſe ſagt uns mehr zu, da zu wünſchen iſt, daß 
nicht bloß die Wohlhabenden ſich an dem Unternehmen betheiligen, ſon⸗ 
dern Jeder, der ein Herz für die Sache hat. Der zu bewillibende Ra⸗ 
batt ijt aber hier eben jo hoch gegriffen, wie bei der Berliner Lotterie. 
— Nach einer hier eingegangenen telegraphiſchen Depeſche aus 
Gravenſtein vom 19. April Nachmittags hat der Regierungsreferendar 
Materne von hier, Sohn des verſtorbenen Gutsbeſitzer Materne auf 
Chwalkowo im Kxeiſe Schroda, welcher als Landwehroffizier dem 18. 
Infanterie-Regiment angehörte, beim Sturme auf die Düppeler Schan⸗ 
zen den Heldentod gefunden. Die Depeſche läßt die Vermuthung zu, daß 
von den Offizieren des Regiments keine weiteren Verluſte zu beklagen 
find. — Hauptmann v. Salpius, früher in Poſen beim General⸗ 
ſtabe, iſt durch einen Schuß durch die Backen verwundet; er befindet 
ſich in einem Johannitterſpital den Umſtänden nach wohl. 
— Das Konzert zum Beſten des 1. Poſenſchen Infanterie⸗Regiments 
Nr. 18, welches Siena Abend im Stadttheater ftattfand, wurde von der 
Militärkapelle des 6. Regts. unter der Leitung des Kapellmeiſters Herrn 
Radeck durch eine Ouverture mit der dieſer Kapelle eigenen Akkurateſſe ein⸗ 
eleitet, worauf zwei Verſe des Chorals: „Wachet auf, ruft uns die 
timme“ ꝛc., ausgeführt von den vereinigten Sängerchören des Turn⸗ und 
Handwerkervereins unter Herrn Bienwalds Leitung, ſo wie eine Deklama⸗ 
tion „Die Schlacht“ von Schiller, welche Herr Zoch vortrug, folgten. In 
dem fehr reichhaltigen Programm bot der erſte Theil deſſelben die meiſte Ab⸗ 
wechſelung; wir nennen nur noch zwei Geſänge dargus, „In der Einſam⸗ 
keit“ von Flügel, und „Andreas Hofers Tod“ von Erk, die beide mit tiefer 
Empfindung vorgetragen und vom Publikum ſehr beifällig aufgenommen 
wurden. Den Beſchluß des erſten Theils bildete das von Sen, Michaelis 
vorgetragene Capricio brillante für Pianoforte von M. 2 opus 
22, H-moll Hr. M. dokumentirte bei ſeinem Spiel eine bedeutende Finger⸗ 
fertigkeit, wodurch er allgemeine Aufmerkſamkeit erregte; doch ſcheint uns 
rade dieſes Opus für einen Dilettanten eine fat zu ſchwere Aufgabe zu 
ein. Der zweite Theil des Programms brachte mehrere Kriegslieder nach 
Volksmelodien, wovon Körners „Gebet während der Schlacht“, jo wie „Es 
geht bei gedämpftem Trommelſchlag“ beſonders beifällig aufgenommen wur⸗ 
den. Den Schluß des Konzerts bildete der Schleswig⸗Marſch von Abt: 
„Auf, ihre Brüder, auf nach Norden“ zc. Hierauf brachte Herr Zoch ein 
dreifaches Hoch auf Se. Majeſtät den König und ſeine rubmreichen Käm⸗ 
pfer in Schleswig aus, in welches das Publikum freudig mit einſtimmte. 
Und wie war der Beſuch des Konzerts? Troß aller Hinweiſungen auf den 
in Wahrheit wohlthätigen Zweck deſſelben, der gerade für unſere Stadt von 
beſonderer Bedeutung iſt, trotz der günſtigſten Umſtände, die für das Kon⸗ 
ert durch die freudige Siegesnachricht eintraten, die jedes treue Preußenberz 
ber ſchlagen macht, uns aber auch zugleich daran erinnert, daß ſie haupt⸗ 
ächlich mit dem Blute der Poſener erkauft worden iſt, — trotzdem war das 
aus kaum mittelmäßig beſucht, und wenn auch die Logen befriedigend be⸗ 
etzt waren, jo waren die Pläge mittlerer Preiſe fait leer. Und das nennen 
nun die Poſener Sinn für Woblthätigkeit haben! Für unſere jüdiſchen Fa⸗ 
milien tritt freilich ein Entſchuldigungsgrund ein: fie hatten Vorbereitungen 
für ihre bevorſtehenden Feiertage zu 5 unſere Mitbewohner chriſtlicher 


Konfeſſion aber haben keine Entſchuldigung, oder ſollen wir etwa das als 


ſolche anſehen, daß ſie es vorzogen, ſich Abends die Illumination anzuſehen 
und dem Zapfenſtreich zu folgen? ge > 

— Siegesfeier.] Der Freude über den Sieg unſerer braven 
Truppen in Schleswig gab man in unſerer Stadt dadurch Ausdruck, 
daß den ganzen vorgeſtrigen Nachmittag, während die Landesfahnen von 
allen öffentlichen Gebäuden wehten, die einzelnen Militärkapellen in den 
Forts und Kaſernen muſikaliſche Vorträge hielten, Abends aber die Stadt 
nicht nur in allen öffentlichen, ſondern auch in vielen Privatgebäuden, 
in manchen von dieſen ſogar brillant illuminirt war, und ſodann um 9 
Uhr ſich ein großartiger Zapfenſtreich, ausgeführt von den Militärkapel⸗ 
len des 12., 38. und 46. Jufanterie⸗Regiments, ſowie von der Huſaren⸗ 
und Artillerie-Kapelle, vom Wilhelmsplatz durch mehrere Straßen der 
Stadt bewegte, gefolgt von einer zahlloſen Menſchenmenge, die begeiſtert 
in die Hochs miteinſtimmte, welche auf die Sieger bei Düppel ausge⸗ 
bracht wurden. 

— [Kanonen nach Schleswig.] Sechs von den ſich hier 
befindenden alten, ſchweren Kanonen, 24-Pfünder, wurden im Laufe 
des vorgeftrigen und geſtrigen Tages pr. Bahn von hier nach Schleswig 
befördert. f 

— [Gefangene Dänen.] Wie wir hören, ſollen auch in un⸗ 
ſerer Feſtung däniſche Gefangene untergebracht werden, und zwar 500 
Mann, die morgen früh hier erwartet werden. 

— Der Regierungsrath Seligo iſt von Gumbinnen nach Poſen 
verſetzt worden. 

— Der Kreisphyſikus Sanitätsrath Dr. Gall zu Poſen und der 
Kreisphyſikus Sanitätsrath Dr. Rehfeld zu Grätz ſind, dem Verneh⸗ 
men nach, zu Medicinalräthen und Mitgliedern des Medicinalkollegiums 
zu Poſen ernannt worden. 

— [Hausſuchungen.] Am 18. d. M. fand in der Werkſtatt 
des hieſigen Handſchuhfabrikanten Bartfeld, ſo wie in der Wohnſtube 
eines feiner Lehrlinge, nach dem „Dz. posn.“, eine ſehr genaue polizei⸗ 
liche Reviſion unter Leitung des Herrn Polizeiraths Roſe jtatt. Es 
wurden einige Briefſchaften mit Beſchlag belegt. — Nach demſelben 
Blatt wurde am 17. d. M. in Uzarzewo bei dem Gutsbeſitzer v. Zych⸗ 
linski durch den Diſtrikts-Kommiſſarius eine Hausſuchung vorgenom⸗ 
men, wobei 5 legitimationsloſe Perſonen verhaftet wurden. 

k Buk, 18. April. Feuer Geſtern früh um 3 Uhr gerieth die 
Bockwindmüble des eng Giernau zu Grodziſzezko, im Kr. Samter, 
7, Meile von hier in Brand, und brannte mit ſammtlichen Utenſilien und 
einer bedeutenden Quantität Getreide, total nieder. Die Mühle war bei 
der Provinzial⸗Feuer⸗Societät nur gering, das Mobiliar gar nicht verſichert. 
Ruchloſe Brandſtiftung iſt bier wahrſcheinlich. 0 

H. Kirchplatz, 18. April. [Oeffentliche Prüfung der 
Elementarichulen.] In den leſchn acht Tagen fanden die öffentlichen 
Prüfungen in den Elementar⸗Volksſchulen der Parochſe Hammex⸗Bo⸗ 
ruy (identiſch mit ae unter dem Vorſitze des Schulinſpektors 
Herrn Paſtor Rohrmann ſtatt. Referent iſt ſelbſt Lehrer dieſer Paxochie, 
mithin unterbleibt über das Reſultat jede Cenſur. Hingegen möge ein an⸗ 
derer Umſtand bier erwähnt werden. Sämmtliche Gemeindemitglieder wer⸗ 
den durch den Schulinſpektor an zwei hinter einander folgenden er 
zuvor von der Kanzel herab zum Beſuch der Prüfungen eingeladen. Deſſen 
ungeachtet wird es ſelten einem Vater, deſſen Kinder die Schule beſuchen 
und zeigen ſollen, was fie gelernt haben, einfallen, der Prüfung beizuwohnen. 
ausgenommen, er iſt gerade Ortsſchulvorſteher, in welchem Falle er dann 
ex officio erſcheinen muß Daß ſolche grenzenloſe Theilnamloſigkeit keinen 
günftigen Eindrud auf Reviſor und Lehrer machen kann, iſt ſelbſtperſtänd⸗ 
lich. Wie oft gebt der Vater aufs Feld und ſieht nach, ob ſeine Feld⸗ 

früchte gut gedeihen, allein was aus feinen Kindern wird, ob ſie ſich in 
Kenntniſſen bereichern oder nicht — das ſcheint ihm einerlei zu fein; dabei 
ift er aber nicht wenig aufgebracht, wenn man ihm beweiſen will, daß er ſeine 
ihm als Vater obliegenden Pflichten ſchlecht erfüllt, 

(1) Wreſchen, 19. April. [Feuer.] Geſtern Abend wurde unſere 
Stadt durch Feuerruf allarmirt. Am Himmel ſah man einen hellen Schein, 


4 


der zuſehends größer wurde; aus der Helligkeit ließ ſich entnehmen daß die 
Feuerſtätte nicht weit ſei. Die ſtädtiſche Feuerſpritze jagte in größter Eile 
zur Stadt binaus. Ungefähr “. Meile von der Stadt, in dem Dorfe Soko⸗ 
lowo, dem Grafen Poninski gehörend, brannten einige Stallungen total 
nieder. Die Entſtehungsart des Feuers it unbekannt geblieben; es iſt an⸗ 
zunehmen, daß das Feuer von ruchloſer Hand angelegt worden iſt. — Die 
bier ſtationirten Ulanen haben bereits Marſchordre erhalten und rücken Frei⸗ 
tag den 22. d. M. aus. An ihrer Stelle treffen Küraſſiere hier ein. 
(1) Wrefden, 19. April. 

50 Gewehre, alle gut im Stande, 


vergraben lagen. ö f 

Strzel no, 16, April. In un ſerer mit Polen grenzenden Gegend hört 
man nur Klagen über die Wehen der fruchtlofen Juſurrektion. Die maſſen⸗ 
haften Verhaftungen in unſerem und dem benachbarten Kreiſe Mogilno 


wirken keineswegs ermuthigend auf die Illuſionen der extremen Partei. Es 


find im Laufe von 10 Tagen wegen Begünſtigung inſurrektioneller Be: 
ſtrebungen ꝛc. viele polniſche Befiger im Kreiſe Mogilno verhaftet und nach 
Trzemeszno in's Gerichtsgefängniß abgeführt. Daß es bei ſolchen Gele⸗ 
genhetten an erregten und ſchmerzlichen Scenen nicht feblt, liegt auf der 

en 5 So kam es bei der Verhaftung des Herrn v. Meier aus Czarnotul 
vor, da 


und die Soldaten bis zu Thränen gerührt waren. — Aus Polen hört man, 
daß es in der Nacht zwiſchen 10 und 11 Uhr den 10. d. Mts. bei Piotrkowo 
einer unbedeutenden Inſurgenten⸗Schaar, welche zum aussen Theile aus 
hieſigen Zuzüglern beſtand, gelungen ift, dem ruſſiſchen Militär zu 
entkommen. Ueber die weiteren Schickſale dieſer Schaar verlautet noch 


nichts. 72 l j 

So eben rücken hier mit klingendem Spiel, aus Gneſen kommend, vom 
1. Bataillon des pommerſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 49, zwei Kom: 
pagnien in unfere Stadt ein, wie es heißt, um in Stelle der aus rückenden 
Kompagnien des 2. Bataillons Standauartier bier zu nebmen. (Bromb. 3.) 
——ñ—— —— ẽ¾— —vL—Ü — — 


Gewinn⸗Liſte 
der IV. Klaſſe 129. königl. preuß. Klaſſen-Lottetie. 


(Nur die Gewinne über 70 The. find den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt.) 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung ſind folgende Nummern gezogen 


worden: 

14 34 (200) 90 135 47 (100) 63 (200) 67 226 307 13 23 51 69 
443 61 76 676 707 835 39 99 910 14 (1000) 31 (100). 1154 87 
(100) 222 403 4191 500 29 7174 658 80 90 707 15 836 66 
972. 2000 3 65 85 100 42 78 (100) 98 (500) 253 (100) 71 92 96 
389 701 66 (1000) 90 853 974. 3000 34 37 67 (100) 76 (1000) 80 
145 201 304 25 431 (200) 32 49 (100) 572 93 615 98 724 896. 
4000 (1000) 3 86 (200) 96 98 146 225 (100) 336 84 512 17 40 79 
(100) 603 87 701 58 901 24 88. 5011 104 11 211 (200) 21 85 98 
306 7 58 72 (100). 90 411 49 (200) 28 78 89 558 605 25 60 70 (200) 
723 29 71 84 805 (200) 56 76 901 19 29 (100. 6014 33 50 (200) 
58 91 159 207 10 (100) 37 39 (500) 52 316 470 81 517 45 609 
22 24 (100) 34 (100) 86 704 14 00 2 97 825 (200) 30 919 (200) 57 
7123 35 85 210 47 61 (100) 308 34 405 53 554 70 684 753 808 
35 906 (200) 15 39 (200). 8048 (500 78 204 367 71 92 429 88 
534 68 85 653 74 701 (1000) 21 813. 9091 118 76 296 305 9000 
85 475 99 570 91 (1000) 94 657 700 (100) 814 22 (100) 76 83. 

10,033 200) 61 98 143 59 204 302 49 (100) 401 6 12 (200) 45 
76 509 650 85 96 731 889 (100) 96 932 56 62 (1000) 89. 11,054 56 
60 80 118 (1000) 51 71 (100) 391 420 88 540 48 92 648 50 (100) 57 
774 906. 12,009 45 55 117 22 (100) 54 224 37 312 39 43 49 83 412 
13 17 35 97 500 48 86 612 62 704 19 30 56 62 850. 13,070 174 
262 75 360 (100) 551 geoo) 69 616 41 53 760 61 89 811. 14,007 119 
23 41 44 213 (500) 96. 303 88 564 83 (5000 ) 603 (100) 15 19 26 35 
90. (500) 717 51 78 95 809 75 904. 15,092 145 47 70 73 201 
69 372 (100) 402 512 14 (200) 67 658 848 88 97 903 18 28 57 70 
(200). 16,132 (200) 235 49 52 (500) 54 60 94 338 (100) 64 (500) 98 
549 65 697 720 23 64 959 97 (500). 17,041 (500) 52 (100) 91 110 20 
50 51 215 62 88 (100) 357 70 482 (100) 526 38 51 62 606 70- (1000) 
85 706 20 (100) 90 (100) 93 823 36 80 83 (500) 974. 18,078 102 17 
53 213 (100) 382 (100) 422 43 532 55 80 631 48 66 739 71 844 912 
38 46 62. 19,023 175 (1000) 81 285 320 76 95 (100) 400 21 42 514 
(100) 29 79 737 801 929 (200) 94. 

20,029 117 36 (1000) 72 236 53 75 85 329 (200) 406 30 506 621 
63 69 752 811 13 (200) 915 23 49. 21,107 43 53 84 219 21 67 316 
(100) 25 481 545 84 97 610 15 18 716 44 55 98 813 95 926 (100). 
22,029 106 276 319 (100) 97 470 500 35 75 639 63 742 65 967. 
23,007 16 23 29 (100) 135 37 82 252 316 76 403 674 731 42 863 
(100) 949. 24,026 67 (200) 283 88 367 90 449 516 77 84 646 53 67 
75 783 (100) 91 813 44 93 929 (200). 25,009 25 103 19 54 58 (1000) 
62 79 (200) 259 63 74 303 22 (200) 42 544 (100) 48 601 32 710 30 
35 (100) 807 19 73 941 60 63. 26,991 (500) 128 79 87 99 257 340 
420 75 500 49 635 57 (100) 705 79 (1000) 95 (2000) 849 62 914. 
27,025 69 213 33 (200) 73 87 98 307 68 75 91 407 29 505 77 643 51 
68˙88 702 9 16 37 65 (100) 858 943 44. 28,042 147 208 415 22 St 
501 74 77 708 87 827 (100) 58 61 924 59. 29,031 72 87 123 49 91 
253 (100) 321 32 34 41 61 84 459 558 606 48 700 13 802 13 (100) 60 
(100) 74 912 24 54. 

30,009 108 10 (100) 19 31 200 67 (100) 70 355 453 505 22 
92 628 726 928 52 55 92. 31,028 (200) 57 78 94 106 15 59 275 
(200) 429 41 559 631 78 (100) St 805 93 (200) 930 75. 32,025 
36 (1000) 74 76 (500) 124 311 0 75 68 82 463 88 500 23 (100) 
30 648 99 (100) 761 863 93 928 89. 33,015 36 94 124 221 332 
56 (1000) 76 (100) 423 (500) 35 91 543 97 98 679 (100) 712 24 
86 804 41 44 948 (100). 34,058 64 77 87 100 32 242 78 344 63 
406 55 (100) 70 (100) 501 (100) 5 39 97 617 727 (500) 94 803 (100) 
68. 35,049 67 84 101 52 236 (100) 65 327 402 17 78 508 47 57 
621 79 (100) 80 726 35 36 67 69 889 958 70 81. 36,047 127 65 
353 (500) 63 (500) 99 431 67 69 87 529 43 55 75 742 St (200) 
873 976 99. 37,064 87 (1000) 140 220 (100) 51 (100) 392 559 87 
800 (100) 11 49. 38,034 37 88 92 130 57 289 312 18 98 436 86 
509 72 91 795 905. 39,041 97 115 56 64 (100) 96 302 8 78 407 
200) 18 (100) 34 66 86 561 63 70 94 639 48 (500) 702 64 879 
24 77 87 (100). 

40,001 (500) 58 67 83 84 176 81 88 323 31 410 (200) 11 19 
68 506 90 647 722 42 66 81 87 93 918 21 31, 41,029 76 78 159 
66 268 96 311 38 400 5 55 580 93 627 54 80 (500) 94 (100) 
724 37 88 864 915 48 54. 42,173. 236 80 94 337 87 93 445 96 
(1000) 503 63 64 627 700 906 63. 43,090 42 68 (500) 72 151 55 
201 42 47 (500) 53 54 (200) 303 17 59 427 39 86 544 (500) 722 
55 (1000) 76 85 93 (100) 839 950 92 (500). 44,005 41 44 48 66 (200) 
74 87 179 202 336 (200) 479 - 510 76 87 647 (200) 60 700 36 
45 815 43 905 49, 45,007 56 167 201 77 351 402 (100) 13 99 
619 37 43 66 67 715 (200) 807 (200) 19 93 (500) 908 89 94 (100). 
46,061 68 189 96 98 203 25 324 49.84 454 588 (100) 98 602 8 
96 708 823 34 52. 47,009 244 95 345 65 459 92 529 686 832. 
48,007 (200) 38 82 207 22 (1000) 92 321 22 64 (500) 424 520 24 
(1000) 72 94 651 57 96 716 31 60 886 958 (100) 95. 49,176 246 
333 (50) 80 95 452 58 61 504 41 66 67194 856 82 96 5934 (100) 

2. 


35 78 92. 5 

50,068 79 80 117 23 334 (100) 52 55 57 76 430 518 71 76 
82 85 624 26 32 57 86 (500) 795 906 35 73 89. 51,112 33 41 291 
316. (100) 29 47 52 81 (509) 486 586 94 601 9 28 94 95 8ʃ0 20 
200) 44 74 926 30 62 (100) 89 (100) 94. 52,015 20 54 (100) 80 205 
29 50 (100) 67 315 76 (000) 401 670 84 (100) 91 873 (500) 86 97 
994 (500). 53,016 23 316 53 54 55 63 421 64 (100) 67 577 88 612 
14 853 74, 54,010 15 53 75 91 247 312 469 92 529 (100) 50 77 
615 35 61 714 856 903. 55,006 (200) 7 57 74 (500) 122 (100) 67 
83 292 377 425 55 577 (200) 606 (100) 49 95 (200) 705. 56017 
28 (100) 29 32 38 12681 241 45 393 400 10 94 (100) 308 (500) 
24 (1000) 622 746 (200) 84 (100) 804 (100) 42 915 51 73 84. 57,011 
24 (500) 98 196 (100) 200 4 9 45 308 25 (100) 94 400 (100) 47 
(100) 72 725 98 (100) 802 43 58 96 933 (200) 73 78, 58,079 84 
122 236 42 8303 18 6177 496 540 51 631 39 86 (100) 766 73 
843 942. 59,055, 100 48 62 (100) 89 218 28 328 44 (100) 55 (500) 


Heute brachte eine Patrouille gegen | 
hier ein, welche auf einem Dorfe 


über das Klagen der kleinen 8 Kinder des Inhaftirten der Gensd arm 
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b. Deut verkagte ſich die geſtrige Konferenz nach kurzem Beifam“ 
meuſein auf nächſten 


Seht Preußens Fahnen wogen, Und Preußens Banner wallet, 
Trompeten ſchmettern drein, Der Feind in wilder Flucht, 
Und Preußens Adler zogen Und Wrangels Schlachtruf ballet, 
Von Berg, zu Thal und Schlucht! 


403 48 81 (1000) 545 613 29 57 76 778 802 4 24 83 903 31 1 
49 67 (1000). got 
60,056 78 102 19 31 62 64 213 42 (200) 60 343 489 572 034 
(200) 31 46 701 (100) 5 14 52 90 800 18 59 63 936 92. 6055 
82 (100) 177 275 402 96 648 889 932 78 82. 62,026 351904 
310 49 549 99 607 16 45 76 726 (500) 51 (500) 87 895 745 
55. 63,001 39 114 36 234 79 (500) 326 40 51 563 76 99 
857 73 87 944 (200). 64,057 67 119 202 27 (1000) 41 52 
(500) 92 441 (5900 512 89 (500) 95 623 45 (200) 54 65 78 709 
(500) 47 (200) 817 (100) 56 71 (200) 94 (100) 913 20 26. 65,01 
31.98 193 213 (100) 38 46 311 414 50 533 (100) 34 74 607 
16 38 52 711 41 69 910 77 95 99. 66,000 45 70 (200) 113 
75 (100) 342 55 443 504 95 677 807 23 83 91 921 22 20% 
67,128 30 51 88 (1000) 211 17.21 (100) 34 72 86 317 28 90 98 (40 
418 (100) 53 St 577 686 92 707 50 803 23 26 913 59. 68,041 4 
72 (100) 119 (100) 26 (1000) 28 57 91 226 (100) 45 324 (1000) 21 
88 409 56 (200) 61 (100) 532 (100) 58 83 98 607 17 26 30 714 87 
(100) 95 908. 69,059 226 70 82 345 94 453 47 48 (100) 678 
93 97 701 55 57 65 864 937 51 (200) 96 97. 000 
70,031 54 91 135 86 206 24 31 37 315 24 38 57 412 13 43 (I 
539 694 757 81 925 37 72 (200). 71,095 100 378 (1000) 94 425 72 
509 91 620 91 99 730 85 803 4 64 87 926 78. 72,049 50 57 64000 
98 137 203 28 305 52 74 435 45 527 55 631 721 803 58 64 70 (% 
918 28 47. 73,045 103 57 220 28 (100) 388 96 410 25 41 95 516 I 
24 37 43 60 834 62 917 22, 74,148 214 71 312 73 (200) 418 24 (1 
36 39 43 61 87 5ʃ2 32 99 95 40 666 728 29 800 992. 75,030 (100 
234 326 34 55 Ti 479 83 551 (100) 52 63 65 74 695 (500) 713 
43 45 49 847 70. 76,036 63 88 113 (1000) 27 66 85 90 225 
83 331 416 31 63 (200) 644 720 82 90 818 34 43 905 34 42 63. 7108 Y 
88 115 52 55 93 268 325 545 639 59 61 89 757 82 867 84 91 
78,093 112 28 53 87 272 86 313 21 66 427 28 61 79 99 (500) 803 % 
86 604 28 55 87 (100) 886 87 954. 79,078 205 382 417 89 558 
639 76 81 731 45 84 862 930 93. j 
80,010 (100) 37 257 95 494 518 34 44 58 80 87 1500) 604 1 
32 72.89 90 99 (200) 865 992 98. 31,006 (100) 92 13847 229 
393 453 95 505 633 42 75 720 49 97 810 16 72 914. 82045 
98 (200) 152 262 383 442 96 539 (500) 81 (1000) 92 625 36 
97 (100) 805 29, 955 93 500). 83,005 20 98 197 343 410 
(100) 634 90 719 23 875 99 931 40. 34,009 (200) 50 (100 1000) 
43 54 207 99 334 36 (200) 46 52 402 84 637 50 701 9 20 (ic 
810 47 902 (200) 64 75. 85,145 247 (1000) 68 82 328 45 78 
426 (100) 37 632 741 44 809 49 54 (100) 928 33 38 50. 88% 
58 89 135 66 St 205 76 544 65 670 718 27 54 (200) 816 
91m 22 56 86 98. 87,005 143 (200) 355 85 83 (200) 400 543 045 
25 712 (100) 85 802 38 50 53 Sl. 88,001 (100) 23 49 (1000) 4 
277 319 54 423 45 76 (100) 508 80 (200) 84 606 (200) 95 
769 76 896 919 27 55 75. 89,019 22 (100) 50 69 77 147 90 
99 354 60 63 406 34 33 766 885 (100) 933 55 (200) 64. ) 
90,008 16 40 177 220 (100) 333 72 90 461 87 538 70 6000 
89 (1000) 95 684 735 937 94. 9,059 127 (100) 66 (100) 11 
352 71 453 (200) 621 (500) 36 38 71 702 62 90 833 63 66.75 9 
83 97. 92,084 93 116 75 373 427 47T 63 92 508 657 (00 
700 809 30, (600) 915 (00) 26. 08105 88 1000) 2; 
(1000) 90 (100) 304 22 (1 1% 90 95 569 89 617 80 702 6% 6% 
(100) 76 89 (1000) 864 67 78 904 94. 94,179 266 314 600% 
68 (200) 450 65 60 98 567 95 615 16 (100) 24 (100) 85 708 
64 68 870 82 911 47 (500) 71. 8 
Telegramm. 
Lon don, 21. April. Wegen der Abwefenheit des Ittihttti 


27 86. 


% 


ontag. — Die „Bavaria“ erreichte nmbt“ 
läftigt den Hufen von Southampton. 1 
— ——" 


Preußiſches Siegeslied. 


(Mel!: Sie ſollen ihn nicht haben.) 


In Schleswig ſiegend ein! 

Des Feindes Hohn zu brechen, 

Die Brüder zu befrei'n 

An Deutſchlands Feind zu rächen 
Den Raub, die Schmach und Pein! 


Es zog mit ſeinen Schaaren 
Prinz Friedrich Karl hinaus, 
u theilen die Gefahren 
In Sturm und Schlachtengraus; 
Des Heeres Heldenkrieger, 
Sie führten kühn zur Echlacht f 
Die Preußenſöhne bieder, 
Gen ſtolze Dänenmacht! 


Die Zwingburg iſt gefallen, 


Jetzt ſchmettern die Trompeten 
Der Preußen durch das Land, 
Und ſiegesfroh betreten 

Sie deutſcher Dünen Sand! 


Und kehrt es einſt zurücke 
Des Königs Heldenheer, 
Zur Heimath und zum Glücke _, 
Vom deutſchen Strand am Meer! 
Wo Preußens Fahnen wehen 
Und Oeſtreichs Banner glänzt, 
Und Preußens Adler ſtehen 
Bei Alſen auf der Grenz'! 


Bringt den gefallnen Brüdern 


Die deutſche Erde frei, Des Vaterlandes Dank, 
Und Schlachten⸗Donner hallen ie Palmen u die Licher, 
In Schleswig an der Schlei! Des Preiſes Hochgeſang! 


Den Helden bringt die Kronen, 

Den Tapfern Orden dar, 

Die Namen ſie zu lohnen 

Schreibt boch! an den Altar!!! 
J. G. Niedenhoff. 


Wo unſ're Söhne rächen 

Das heil'ge deutſche Blut, 

Der Dänen Macht zerbrechen 

Durch Preußens Heldenmuth! 
Mülheim am Rhein. 


Angekommene Fremde. 
Vom 21. April. 

STERS HOTEL DEN’ L'EUROPE. Die Ritterguisbeſiter v. Rabonsti aus Go, 
rzewo und Graf Sfarbet sen. und Jun, aus Bielsto, Stadtrath HU 
tel aus Leipzig, Fabrikant Zimmermann aus Glauchau, Waſſerban 
Direktor Bergmann aus Braunſchweig, die Kaufleute Guttmann 
„nebit Frau aus Danzig und Ebert aus Dresden. > lt 

Busch's HOTEL DE RO AE. Gutsbeſitzer Flügge aus Duſznik, Rechtsauwa⸗ 
Ellerbeck aus Gneſen, Frau Rentier Niche aus Schmiegel, Nach 
nungsrath Opitz aus Breslau, die Kaufleute Müller aus Gießen, 
Schmoll aus Leipzig und Gerſt aus Schwäpiſch⸗Gnieſen. 5 

HOTEL DU NORD. General-Bevolmächtigter v. Siedmiogrodzki aus Neu 
dorf, Gutsverwalter Janicki aus Krotoſchin. f 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Königlicher Kammerherr v. Schulſen a | 
Berlin, die Pitteroutsbejiger Hildebrand nebit Fran aus Sun a 
Lange aus Gr. Rybno, Ober-Inipektor Schulz nebit Fran aus Ude 
rowo, Nechnungsrath Opitz aus Breslau, die Holzbändler Schub 
und Kollmorgen aus Stettin, die Kaufleute Seipelt aus Herfurth, 
Paulie aus Halle, Teutmann aus Deſſau und Jacoby aus Berlin. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Oberamtmann Burgbard aus Gortatowo, 
en ub Meißner aus Kiekrz, Kaufmann Ublig aus Soll 
gen, 8 adele 815 Grli ; Tucfabrilant üllens au 
Aachen, haſterin Stenzelowska aus Biezdrowo. 

HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Richter und Wer aus Breslau, Pa 
tikulier Geiſenheimer aus Medzibor, Portepéefäbnrich v. Cbopnun 
aus Brieg, die Gutsbeſitzer Harmel aus Lesniewo und Zelasco! 


aus Kowanowko. 5 
SCHWARZER ADLER. Feldwebel 1 aus Glogau, die Gutsbefigerif | 
or rau Grodzka aus Sarbinowo und Frau Hepkowska aus Opatowaz 
H EL DE PARIS. Die Geiſtlichen Sydow aus Sogn, Dungſeski au 
Samter, Eichſtädt aus Schneidemühl und Redner aus Bentſchen, 
die Gutspächter Uxdowsti aus Witkowo, Jochimowicz aus Katar), 
radzynski aus 


(Beilage. N 


nowo und Gozimirski aus Cbapsko, Gutsverwalter 
. an Libelt aug C eſzewo. 


KRUG'S HO Geometer Auer aus Birnbaum. 


Inſerale und Börſen⸗Nachrichlen. 


Schwere Saatgerſte verkauft das Dom. a 
Aus der Schweiz 


Elorwenod. Poſen. Pr. 40 Sgr. pr. Scheff. 
gehen nicht minder fortwährend die günſtigſten Berichte ein über die außerordent⸗ 


Friſchen amerikaniſchen Pferde⸗ 
' N „lichen Wirkungen des in der B i, Neue Wilhelms 1 zu Berlin, durch d 
zahn⸗Mais, Neue Rigaer K ro⸗ töniglichen Hoflieferanten Johaun Def e r dee 8 Scfundheiter 


t 4 N bieres, dieſes ſo beliebt alon⸗ und Tafelgetränkes. 
wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. nen⸗Süe⸗Leinſaat, ſo wie alle an⸗ eliebt gewordenen ee 


i 3 Unſeren Leſern wird es nicht unintereſſant fein, einen der neueſten, von Herrn 
e Ve Ren tunen d n ee ne Sämereien] H. Oſterrieth in Bern gelegentlich einer neuen Beſtellung eingeſandten Berichte kennen 
uh). empfiehlt in beſter Waare 


zu lernen. Derſelbe ſchreibt: 
L. Kunkel, 


Es freut mich, Ihnen zugleich mittbeilen zu können, daß durch mehre ſchöne Kuren, 

welche während dieſes Sommers bei N Leidenden durchgemacht und zum glän⸗ 

Gerberſtraße 18. zenditen ausgefallen ſind, unſere erſten Aerzte dahin gebracht wurden, Ihren Malz 

on: Ti Pr. Extrakt nicht nur beſonders zu empfehlen, ſondern als Heilmittel zu verordnen. 

Rieſen⸗Runkelrüben⸗Samen vi . Nag ee dg n 8 Ken e Mage ber früher ein goer Gegner 

* * „ 1 * 

bon chere Gattung (gelber Pohlſcher) es Extra eines Beſſeren überzeugt, da er ſeine eigene bruſtkranke Tochter 

à Scheffel 5 Thlr., à Metze 10 Sgr., verkauft 
arl Heinze in Klecko. 


davon gebrauchen läßt und, wie es ſcheint, mit günſtigem Erfolge. 
Die diesjährige ordentliche Genergl⸗Ver⸗ Sonnabend 


„Die Niederlage des obigen Malzextrakt-Geſundbeitsbiers aus der Brauerei des 
g e . ” königlichen Hoflieferanten Herrn Johann Hoff in Berlin befindet fich in Poſen bei 
amlung der Stargard⸗Poſener Eisenbahn-] den 23. d. Mts. 
Wlelſchaft wird g WERE 
Mai d. J. 


den Herren = 
am 3 2 Louis Pulvermacher, Breiteſtraße 12., u 
ih Vormittags 11 Uhr, 
0 5 


ge e Konditor H. Dietz, Wilhelmsſtraße 26. 
e du 


92. Donnerſtag, Beilage zur Poſener Zeitung. . April 1861. 


Ein Umſchlagetuch iſt auf dem Wege von 
Witkowo nach Wreſchen gefunden worden, 
und kann der ſich legitimirende Beſitzer daſſelbe 
egen Erſtattung der Inſertionsgebühren in 
Empfang nehmen von . \ 
Fitschen in Zertow. 
Einen Thaler Belohnung 
dem Finder einer Granatbroſche, die am 
14. d. M. zwiſchen Breite⸗ und Wilbelmsſtraße 
verloren ging. Abzugeben Breiteſtraße 24, 
1 Treppe. 8 
Ich erkläre hiermit, daß ich von heutigem 
Tage ab keine Schulden für meine Frau Va⸗ 
lentine von Twardowska aus dem Hauſe 
von Zychlinska zahle. 
Kobylniki b. Samter, den 20, April 1864, 
Theodor v. Tıeardowski. 
. MM. in JS. 
Herzlichen Gruß von hier. 
1 A. 


Bekanntmachung. 

Am 29. April d. J. Vorm. 11 uhr 

wird vor dem Rathhauſe in Kurnik ein ele⸗ 
Janter, gut erhaltener Kutſchwagen im 
Verthe von ca. 1000 Thlr. gegen ſofortige 
Mare Bezablung meiſtbjetend verkauſt werden, 


r 5 
r N 


Stargard-Pofener Eiſenbahn. 


. 


Dramage- Schrift. 
In allen Kommiffions-Buchhandluns- 
gen iſt zu haben: . 5 
Die moderne Drain⸗ Technik mit 
Bezug auf ihre fehlerhafte An⸗ 


2 frischer Krenepert 
Netzbrücher Kühe nebſt Kälbern 


zum Verkauf in Keiler's Hotel zum engl. 
Hof. BY. Hamann, Viehhändler. 


Zuchtvieh⸗Auktion. 


tjenigen Herren Attionaire, welche der⸗ 
en eg e wollen, haben am 2. Mai in 
gewöhnlichen Geſchäftsſtunden und am 


ee gie ene ind de Frühjahrverſand, Zahlung nach Empfang und Zufriedenheit.“ wos L. Millenbei 
er Verſammlung bis gegen 11 Abr Franko⸗Fracht, Speſen, Kiſten, Körbe und Faß bis Berli d gleiche Ent r n 15 enheim, 
Beauftragten der Direktion, Betriebs. g. Mal Vormitt. 10 Uhr wird die 0 5 „Kiſten, erlin und gleiche Ent⸗ königlicher Feld d Drain 
deten b este, (am 2. Mai im bie], Erft,am 10 * 5 1 5 Bi 8 fernung. N önig icher e meſſer und Drain⸗ 
tei dus Nord und am 3. Mail Era Anf n Alte ſchwere Kabinetweine. rn Gen des ‚Rabinetweine, Ingenieur. Preis 1 Thlr. 
Bora; ver Verſammlunc) ihre Legiti⸗ angekündigte Auktion von 2 a 1857er Johannisberger Schloß⸗ — 
Vorzimmer 25 Stück Shorthorn⸗ ze, Rindvieh, 1839er Johannisberger . .. der Anker 21 { der Anker 27 Intereſſant!! 
1 .. 
Don Juan⸗Album! Eine Gallerie von 


＋ 
Li - re . ch . 
{ot zur Augndung ihres Stimmrechts na 25 Stück Sonthdown⸗ Schafen und 8 e dab. - . ber ine 
it des 8. 56 des Staluts zu fübren. 41 enelih 1 S e 1839er Maxkobrunner Auſtr. Kab. 17 Rudesheimer Hinterhäufer = 
ie 20 PAPotographies grisettes 


1842er Hochheimer dito 17 = Aßmannshäuſer, gl. Bor: 


8 8 » 3 
eudaſelbſ werden e eee 1834er Scharlachberger Ausbruch = 6 deaux 
2 


vor der Verſammlung der Verwaltungs⸗ 


1 2180 „ 
Feel Verte : Gar 0 7 F r Stei er Kabinet. . das Did. 12] = Liebfrauenmilch * parisiennes! in Viſitenkartenf t 
icht der Direktion und die Tagesordnung Auf dem Domi⸗ 1811er Steinberger 0 N N t in Viſitenkartenformat: 
Ur N Aktionatre[ LEE F 5 1811er Nüdes heimer. = 10] = Laubenheimer Ur, In Prachtband mit reicher Vergoldung und 
rene een 1 & W. leben de 1825er Marcobrunner. 918gler Scharlachberger - une Etui 5 
Stettin, den 23. März 1864. F 8 u 1861er Werdener „ee Eren, nut Thaler 3. — Jar 
der v t f rath der Stargard 200 Fett⸗Hammel und Sämmtliche Ankerweine in 45 großen Flaſchen koſten 2 Thlr. mehr als Ankerpreis. aſanova⸗Album! enthält 20 Pariſer 
N erwal 1 85 g Fl Haft A 4 tt 0 se c er Lafitte, St. Julien, Chateau Margeaux und Pichon à 23 Sgr. und F Viſitenkarten⸗Format⸗ 
0 Eiſenbahngeſe . rett⸗ 16 Sgr. die Flaſche. ee Prachtbd. m. reicher Vergold. u. Etui 
fener J Ing de chſen Die neueſten unerreicht feinſten Champagner eigener Fabrik und aller Firmen x 


| N zu nur Thlr. 3. 
aus 1859er Johannisberger aus 1859er Liebfrauenmilch aus 1858er Grünhäuſer Mojelf e Beide Pracht⸗ Albums zuſam⸗ 
die Flaſche 1 Thlr. 5 Sgr. die Flaſche 25 Sgr. die Flaſche 20 Sgr. men nur Thlr. 35. 

Bei achtbaren Häuſern Zablung nach Empfang und Zufriedenheit, auf gänzlich unef Gegen Einſendung des Betrages oder Poſt⸗ 
bekannte Herren Beſteller ohne Stand und Beziebungen, koſtenloſe Nachnabme, wo die Gelder ſvorſchuß zu beziehen durch das Kunſt⸗Auti⸗ 
1 A dene 5 — ee — 1 5 . 1 Bitte, Klagen und Ansprüche, ſauariat in Bockenheim. 
wo ſolche beſtehen, doch ohne Rückſicht anmelden zu wollen. e 
Mühlheim am Rhein. 8 f S. 23. IV. A. 7. Bef. III. 

Die Großhandlung und Champagner⸗Fabrik von J. G. Niedennoff. 


Schleſiſchen Kräuter⸗Liqueur li Bert 
s 2 ur : I Den Mitgliedern zur Nachricht, daß Sonn⸗ 
Kanonenplatz 7. ein möblirte® Zimmer imftag den 24. d. Mts. Morgens eine General⸗ 


bereitet 

vom Apotheker E. Walter 2. Stock nebſt Burſchengelaß gleich oder zum Verſammlun iesiähri 

g 8 7 5 ei g und das erſte dies 

in Neuſtädlel i. Schl. En ne Slade Wien . Schießen Katifindet fi jährige 

Aus den heilſamſten, der Geſundheit in ho⸗ in möblirtes Zimmer Wilhelmsſtraße 7., 7 

bei Orte zuträglichen dn ud Wur- 2 Treppen, bei €. Mann. Dankſagung. 

zeln bereitet, frei von jeglichen, durch längeren wei große möbl. Zi 8 9 Herr Louis Falk hat uns zu dem geſtri⸗ 

Gebrauch ſchädlich dur den Organismus wir ſud 8 * gen Konzert für die Verwundeten —.— 
en 7 n pdie Dänen kämpfenden 18. Inf. Regiments 


kenden Stoffen. Derſelbe iſt allen Magen⸗ 0 - - - 
Eine Wohnung mit, auch ohne Möbel, iſtſaus feinem reichhaltigen Bianoforte-Magasin, 


zum Verkauf. f 


Echt gedreht lederne ſtarke 


1 
bac) Heegewaldt. Hahn. 
ö Müller. 


In d Bekannem ea: ichneten 
r ; es unterzeichnete 
Kaige ü iter Nr. 89. die Firma „Lonis 


Ackergeſchirre 
liskt“ uud als deren Inhaber der Kauf 


auf⸗ empfiehlt 
„ jiuulius Schedin 
King, gung vom 12. April c. am 13. ejusdemf gg u C 2 g. 
N 5 il 1864. St. Martin Nr. 58. ſind eine Britſchke 
Pr often, am hr 1550 dit und zwei Pferde zu verkaufen. Näheres 
Wen Be t Sandgaſſe Nr. 8. eine Treppe hoch. 


Schilling⸗Schieß⸗Verein. 


Friedrichsſtr. 29., 2 Treyp. iſt eine freundl. 
möbl. Stube ſofort zu vermiethen. 


Die Neuheiten in 


Ber Ss Kleiderſtoffen 


Gindma). e EHE | 
wal 18, d. anf der Straße u für die Frühjahr⸗ und Sommerſai⸗ empfehlen. Die Flaſchen find mit Etiquetten]billigſt zu vermieten Eichwaldſtraße zur „Er⸗]Silbelmsplatz Nr. 1., eines feiner prächtigen 


ie e wee Werkutier. ſon find ſämmtlich ichen Aden un en Nele): Raben und meinem Namen ver seh. Nr. 18. menge aufs eg a 
Ein D ndlempfi i i uswa ehen. Niederlagen werden im allen Städten eſucht wird ſofort ein möbl. Zimmer fürpur Verfügung geſtellt; auch im Laufe des 
Wel g. Gerberſtraße Nr. 17 Ein Deibett und emp fiehlt ſolche in reicher w 0 errichtet und wollen ſich Reflektirende an mich 7 — wonall. Dith 51g 1 175 1 95 vergangenen Winters zu wiederholten Malen 


Kopfkiſſen, roth kattune Einſchütte. 4 a | | 

Den 1 iſſen, tat Nr. 19. ent- N *.. 54.2.» Bett). Adreſſen nimmt die Exped. d. Zei ente mi, 8 

J. d. aus Königsſtraße Nr. 19. en vet 4 ionat bus d Fl rc Fee an 

de, Zweiſilberne Eßlöffel, nicht gezeichnet. er an 0 1864er! 5 ee entgegen. mene erg 
en 20 d. aus Gerberſtr. Nr. 52. Manns“, 5 cba e dine Sede 


N 0 ücher 1 ji oc Marienbader, Karls⸗ \ f beften Dank abzuſtatten. 
e und inder Lenden, Oardbachtr⸗ vormals Anton Schmidt, — end Schloßbrunnen, Bis ſpektor, der ſeit 7 Jahren einen größeren in 522 A Tarn⸗ und Hand⸗ 


und Uunterleibs⸗Leidenden angelegentlichſt zu 


ague⸗) f iche iße Schir⸗ 4 \ : Jah 8 

dag N rachtjadten, Tischtücher weibe SO e i Krä Güterkomplex ſelbſtſtändig verwaltet, ſucht ? i 
Adern Aas mictaggeichneh, dann weiße Markt Nr. 63. ung Zaren are 5 1578 cine lde Seelen su dete 9 werkervereins. 
Waden der, K., und S „J. Eippſprlager, Wildunger. Celterfer, hin a ewieien und, gmpfoblen durch den Familien Nachrichten. 


Krankenheiler, Püllnaer und Friedrichs» der und den Steuer-] Die Verlobung feiner Nichte Anna Ger- 
haller erden iſt eingetroffen und em⸗ Rath Hrn. Hihlans in Chodzieſen. ardt mit dem Golbarbeiter Herrn Nobert 
pfehlen, ſowie alle Badeſalze und Seifen die Su ein auswärtiges Manufaktur⸗Engros⸗ Rehfeld erlaubt ſich biermit Freunden und 
Apotheker G. I en, A. fen, Geſchüft wird ein junger Mann, der polniſchen ] Bekannten ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt 
&. Schubarth. 5 rn „ zum 5 bis b anzuzeigen 
Hop 2 „N den 1. Juni d. J. geſucht. Die Stellung iſt 
Berliner Kräuter⸗Liqueur, eine dauernde, bei gänzlich freier e 
bei Kolik, Unterleibs- u. Mageubeſchwerden ꝛc.ſgutem Salair. Näheres bei @. Yale, 
angenehm ſchmeckend, die Flaſche 75 Sgr. und Krämerſtr. 1. 


Kropfpulver für Pferde, 
als Univerſal⸗Präſervativ gegen alle Kropf⸗ 
und Kolikbeſchwerden, auch gegen Mangel an 


ienſag den 26. b. Pets. 10 Uhr früh] Alte Thnren und Fenster ſteben bilig 
Dien in den Kurniker Forſten (Revierſzum Verkauf Markt Nr. 45. 


Für Brennereibeſitzer. 


L. Wilhelm, 


Aupferwaaren- Fabrikant 
in Elbing, 


t 
alka II. 

20 Dine kiefern Bauholz und 
hietend verkauft werden. 


— Die Forſtverwaltungg. 
, Bauherren 


den Allen Denjenigen, welche darauf reflekti⸗ 
dajy Mache ich biecburch die ergebene Anzeige, 


der Geheime Kommiſſionsrath 
D. G. Baartn. 
Poſen, den 21. April 1864. 


Heute wurden wir durch die Geburt eines 
munteren Töchterchens erfreut. 
Poſen, den 20. April 1864. 
. Gielite nebſt Frau. 
Allen lieben Freunden die ergebene Anzeige, 


N f 8 5 

fehr dent Beh meinem verſtorbenen Gatten un tin B Verst von der Kömigl np a net. J. a 3 daß meine liebe Be Marie re: 
1 iebene A feine neu konſtruirten Brennzfu Berlin bewährt, verkauft den Etr. mit 12 e — gr geſucht. rankirteſvon einem geſunden Jungen glücklich entbun⸗ 

| wo f 5 S O „ E. Sobotka Ple⸗ 

ſüher fönigl. Ziegelei Rattay Thlr. und 1 Pfd. mit 5 Sgr. die Herten „Kr. Wie- ſden worden if. 


a Nreiien. 
Apparate zu ſoliden Preiſen Droguenhandlung 


dar L. Wilhelm ha ba Grodzki, Breslauerſtr. 
Brennerei einen Apparat aufgeſtellt, welß⸗ zr seir m IRRE 
e dampf Kaffe, c ©n enden 
nicht geſehen habe. Derſelbe treibt 6 Fül⸗ 3% 4 
lungen von zuſammen 9000 Quart in 8 D u m 1 AB * alte, jun er M ann, mit den nöthi Br 
bis 9 Stunden rein ab und liefert Spiritugfad 11, 12, 13, 14, 15, auch je uſten N 9 un, 9 
von 88% Stärke. Der Apparat verdient Mocca, A 16 Sgr. das Pfd. empfiehlt. Schulkenntniſſen verſehen, findet jo- 


ſchen, poste res tante. Linten, den 13, April 1864. 

Ein unverheiratheter erfahrener Wirth Edwin Posseldt, 
ſchaftsbeamter, wird zu Johanni auf dem e dee ee. 
Dominium Lesbotofee bei Kiszkowo 
mit 80 Thlr. Gebalt geſucht. 


Kar rigen Umfang unter oberer NOT 

an ineg Schwagers, des Rentier 

* 0 wohnhaft Berdycho⸗ 
. K., fortſetzzz. a 

W eBchelungen bitte ich entweder bei 

een ock oder bei mir ſelbſt anzu⸗ 


Caroline Mikulska, 


Vefiperin der früber königl. Ziegelei 


Heute früh 9 Uhr entſchlief ſanft nach 
kurzen, aber ſchweren Leiden unſere ge⸗ 
liebte gute Mutter, Schwiegermutter und 
Großmutter, die verwittwete Oberamt⸗ 
mann Henriette Hildebrand geb. 
Scholz, welches biermit tiefgebeugt allen 
Verwandten und Freunden ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung anzeigen 


auf Aallay. 0 f R ; 1 5 ’ 11. N 3 
NN mit Recht empfohlen zu werden. fort ein Unterkommen in der Colonial⸗ und Die Hinterblies 0 
iyelünaberger Gebirgskalk Narkau bei Dirſchau, den 1. Ja⸗ . dd A tke, Delikateß⸗Waaren⸗Dandlung bei Poſen, den 20. April 1864 
er Qualität pfferirt billi nuar 1864. HR. Heine. Sapiehaplatz 6. Jacob Appel. 


er Feiertage wegen bleibt mein Geſchäf tft — 
Pe e und die folgenden Tage] Ein Schäfer, mit guten enen ee 

geſchloſſen. F. Calvary. ſſucht eine Stelle. Näheres zu erfahren bei Berlin, Frau verw. Prediger Roehner in Mit⸗ 

mal — enge; Carl Frunke, tenwalde, Premierlieutenant a. D. Ulff Toch⸗ 


ten Publikum die erge⸗ NT enen eng 5 


Nach Aufſtellung eines Apparates von 
Herrn Wilhelm in Elbing iſt es in 
meiner Brennerei möglich geworden, 9 Fül⸗ 
lungen Maiſche von zuſammen 9000 Quart 
in 10 Stunden abzutreiben und Spiritus 


ug0 Gerstel, 


kleine Gerberſtraße 8. 


Cement 


A 


Ki ee 
Einem geebiten 9 5 

J Wer I Henfte Anzeige, daß ich mein Bier⸗ und 
Reſtaurations⸗Geſchäft vom Wilhelms 


von 87 bis 88 9% zu erzielen. Ich kann ETC 

len. vlab Jr. 16, nach der ar, Gerber und 2 Soire mysterieuse 2 

% den Apparat beſtens empfehle h N Nr. 15. verlen — — 
gr Waczmierſz per Dirſchau, den babe kund enpfeble dises einer — N Stande bin- F. von Treskow. im Hötel de vEurope. 


nal nebmerbat 2. April 1864. Ab ton Be a Turi eine Kiste] Donnerstag. Große außerordentl. Soirde 
e es Se 2 7. v. Kries. |} "yon. In Abril 1868. eirneislach er nabend dba der Düppeler Schengen, n fig 
Lerlin, ee A +41: Der rechtmäßige Abſender oder Empfängerſd 7 gauzen- Das Nähere 
dad Women 2 Tile. 5 Sar. Be es Wa eu ett Georg Kästner. X ſwolle dieselbe gegen Erftattung der Infertion$- Bee ben Porte kelant. Bi 
8: bei Pleſchen. eg EEE Hchühren in Empfang 2 nm en betroffene daß * Anbrängen des Bir 
We Schock Iwetſchen Domascener) in e wie in kleinen Gebinden 1 1 —. Wee Gerberſtr. n r 1 dene aich dee Bine nid n det 
t., und 60 injährigeſemdfie Nr. 11. vom 1. Mai zu vermiethen. . K—— fęſben kann. 1. 
S Juli Schedin Königsſtr. 6 iſt im 1. Stock nach vorn ein. Geſtern Nachmittag iſt ein Geldbeutel] Freitag „Sonnabend und Montag finden 
e ftanzen a 15 Sgr. ſind in Keda- Ius g. möblirtes Zimmer an einen ruhigen Mietherſmit Inbalt gefunden worden und kann abge wegen Privat⸗Engagements keine Vorſtellun⸗ 
noch zu haben. Walliſchei a. d. Brücke. ſogleich oder vom 1. Mai ab zu vermiethen. bolt werden bei Royda, Schrodla. 51. — ſtatt. Hartwig Semann., 


| 


N 


6 


a 


Pörſen⸗Teſegramme.“ 37} bz. u, Gd. 374 Br. Zuli-A 


1 


1 . 


N Rio 
u. April⸗Mai 11% bz. u. Br., Mai⸗Juni Ber bz., Juni⸗ Juli 1 


u 
: Auguſt⸗Septbr. 39 bz. Septbr.⸗Olibr. 394 a 394 a 395 bz. u. Gd., 39 Br. li⸗ 115 Br., br. 
Berlin, den 21. April 1864. (Wolffs telegr. Büreau.) f HSGexſte (p. 1750 Bf.) große 27 a 33 dit, ane 2. 148 m 8 name b file Gehhtft "nerüinbigt 12,000 Quart, lol 
rn got Not. v. 18. Hafer 6 1200 Pfd.) [fo 22 a 234 Rt. nach Onalität, fein. weiß pome | 144 Gd., 144 Br., p. April u. April- Mai 144 bz., Mai⸗ Juni 144 bs. u. 
oggen, ſchwankend. 5 Ver ear BER 12 A merſcher 235 Rt. ab Bahn bz., Frü abe 224 Rt. bz, Mai⸗ Juni 223 a 22} | Go, 144 Br., A 1 Juli⸗Auguſt 14 Br. 
e 36 2 Septbr. Oktör. .. 128 126 8 Kaum Ar, Sehe "Ohr 344 re u ee eee BRUT Helge Ih Bo, 
en 8 385 f5 1 un le b (p. 2250 Pfd.) Kochwaare 36 a 46 Rt., Futterwaare 36 Rt. N Magdeburg, 19. April. Weizen 51—523 Wr. 980 vs 36 | 
. 14 roh Wi Poſener 4% Winterraps 88 a 90 Rt. If 1 Ke Bar irrt. J Ferdl Gerson . billiger, Fern 
Sent — 2 164 % N zen 5 0% Nuühbböl (p 100 Pfd. ohne Faß) loko 11 Rt. Br., April 112 a 113 4 faſt geſchäftslos. Loko 157 Thlr., pr. April und Mai 153. Thlr, ohne 55 
abb Dit. m olniſche Banknoten 851 841 118 63, Br. u. Gd., April⸗Mai do., Mai Jun 117 & 118 b;, Juni⸗Juli ] April, April — Mas 1 1. Thlr., Mai — Juni 151 Thlr., Juni — Juli 10 
u 2 ‚ ir 2800 Wiſpel N BE 11% 2124 bz. u. Br., 12 GGd., Juli⸗Auguſt 124 a 121 15 Auguſt⸗ Fi uli — Yuguft 158 Thlr., Auguſt — Septbr. 16 Thlr., Septbr. 14 
analliſte: iſpel Roggen, 80,000 Quart Spiritus. Septbr. 124 b., Septbr.⸗Oktbr. 12½ 0 128 bz, Oftbr,-Nodbr. 12 Sltbt. 161 Tolr. pr. 8000 p&t. mit Uebernahme der leeren Gebinde . 
Stettin, den 21. April 1864. Marcuse & Maass“) a Eu li 133 115 br, 100 Ort. Rübenſpiritus loko 145 1 A | 
i en eil Nauen Spiritus (p. 8000 % Info obne Faß 144 a 15% Mt. 633 Abril 12] Bromberg, 19. April. Wind: itterunge klar und Sonnen. 
N en 5 58 Wehe 5 14 2158 14 b3, Br. g Gd. April Mat do, Mai An 15 a 1558 15% ſchein, Nachts Folk, Mienen 9e 8 ne Wiege 
a e ee e e 1ı6 Gd . De, 10 O0, 1 il 158 a 10%, 2 5% bi, 10 Fr, n] Weizen 120,18 pd. ball. 44—48 52 Thlr. 
Pia un 3 551 84% Spfritſie, fe. d., Juli⸗Auguſt 153 a 153 4 151 bz. Br. u. Gd., Aug.⸗Sebtbr, 160 al oggen 118/180 pfd. holl. 27—28—30 Thlr. 
r e 1 140 164 5 160 bz., Br. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 16%, a 100 ash bz. 18 d., Best e Thlr., kleine 20—24 Thlr. 
- 7 7 10 15 0 h . Fr r. * 
ER en 55 a Mas 5 8 5 | 144 Stettin, 19. April. Wetter: Geſtern Abend und Nacht Regen, Leben 26-30 Thlr. 8 1000 
al⸗Jumm 2" 951 * ini e deen debe lolo p SOHN gelber 48 53 Rt 605 feiner 8öpfd 5 5 (Bromb. Bi 
DIE ’ . 3 — . bz., feiner x — —— —UI4－—2— 
i 8 54 Rt bz., 83/85 pfd, gelber Frühjahr 54 bz, Mai⸗Juni b Juni⸗ Telegraphiſche Börſenberichte. 
Napa Vereinigung zu Poſen. Mel Sa bz, Juli Auguſt 56, 563 bz. u. Br., Sentbr.+Oftbr. 574,58 Dambura fe u W N ier N 
eſchäftsverſammlung vom 21. April 1864. Ye . rirt. Roggen ftille, ab Memel pr. April- Mai angeboten. 
Fonds. Poſener 4% neue Bfanbbriefe 5 G. do. Rentenbriefe 981 [f 5 en a aA Arne en 8 br, Mai A „ober 203. > 3 = Mal zu 68 an 1 
et; Aal Sanfte K EL Besvinial3Jbligafonen Sh Juli dh, Jö; u. Od, Aug. Schtbr. 374 ls, Sentbe.-Ottbr. , je ag, 10 0 of era an Tl, Bee An 
etter: ſehr veränderlich, 5 5 a aps feſter, aber geſchäftslos. Rüböl Mai 414, Herbſt 43. il 
: 8 4 s Gerſte ohne Umſat. : erbii 
Nl, un Bol Pr. u. Gb. Jun, du 33f Net ede 2 M 2455 ua und ſchwimmend von Vorpomm. p. 50pfd. 231, 1 Rt. öl,] liche e e nd Sn kabel) Sau 
Br., 33 Gd., Aug.» Sentbr. 341 Br., 344 Gd. f n ; Liverpool, 20. April. Baumwolle: 12,000 Ballen Umsatz. LP 
Spiritus (mit Faß) ſehr beachtet pril 144 Br. u. Gd. Mai 14 Heutiger Landmarkt: ſtaplige theurer, Surgte unverändert 
r. u. Gb., Jun 14 Be, 14% Od, gal 148 Br., 144 Gb, Sicut 15 eien Roggen Herſt. Hafer, Crbſen Widdling Georgia 20 Yair Diollerap 22, Divdling fait DI, 
Br., 154 Gd., Septbr. 153 Br., 154 Gd * ä . 2224 3 _384-26. lerab 19, Fair Bengal 15 Moden air Bengal 14 Mipdlin Ven 
5 7 F Rüböl matt, loko 113 Rt. Br., April⸗Mai 114 Br., 4 Gd. (geſtern 1 & : ai hr: ng dau 8 Mi CODING, de 
Produkten 2 Börfe Abend 117%, bz.), Mai⸗Juni 115%, bz., Septbr.⸗Oktbr. 1144, } bz., # Br. Find einde 14, Middling fair Seinde 122, iddling Sein 
Berlin, 19. April. Wind NW. Barometer: 28 Th 14 1 G 9 0 m 1 — 123 aba s oh 19 ee Met — . f 3 eobach u Poſen 186% 
° „ 19. April. Wind: NW. rometer: 283. ermome⸗ 1 Gd., Mai⸗Juni z., Juni⸗Juli z. u. Gd., 3 Br., Juli⸗ eteprologifche Beobachtungen zu oſen 1 
ter: früb 1 . Witterung: ſehr ſchön. Auguſt 15, 15%, 154 bz. u. Br., Auguſt⸗Septbr. 153 bz., Septbr.⸗Oktbr. . ˖— r ‚—§—⁰ðàĩ7g 
Roggen wurde 1 von Neuem unter überwiegender Kaufluſt weſent⸗ 159 bz. 8 g 5 A 2 ee 
lich geiteigert. Die Frage nach Terminen findet in ängſtlichen Deckungen Angemeldet 200 Wiſpel Weizen, 100 Wiſpel Roggen, 10,000 Ort. 5 - 
und neuen Käufen ſtets genügende Nahrung, um die Preisſteigerung, unter | Spiritus. 3 (Oſtſ.⸗ Ztg.) 19. April Nchm. 2] 28“ 2 20 1050 N Ahbeiter. Cu. 
Preiſe der Cerealien. 19. Abnds. 10 28“ 2“ 59 406 N I beiter. Ci-stı 


ügt von dem immer mehr à la hausse intereſſirten Markte, kräftig geför⸗ 


rt zu ſehen. Daß hierin der Keim für einen der fortgeſetzten Spannung (Amtlich. ) 1- 
entſprechend energiſchen Rückſchlag ſich entwickelt, iſt umiere Anficht, in Breslau, den 19. April 1864. chm. 2 28“ 1“ 68 + 902 N15 a 
welcher wir auch durch einſtweilen möglichen weiteren Fortſchritt der Kon 1 201 feine mittel ord. Waare. Abnds. 10] 28“ 1.28: — 58 2 
zunktur nicht irre gemacht, ſondern nur beſtärkt werden könnten. Mit Weißer Weizen . 7 —6 65 —60 Sar. „, Morg. 61 28“ 1“ 05 | + 408 
Waare wird das Geſchäft anſcheinend immer ftiller, je höher die Preiſe fich | Gelber dito 63-65 62 57-60 „ 5 N 
verſteigern. Der Markt ſchloß flau und gab beinabe den ganzen gewonnenen [Roggen 42—43 41 40 0 Waſſerſtand der Wart 
Au gung wieder auf. Gekündigt 15,000 Ctr. Gerſte . 35—37 33 30—31 » JE Poſen, am 19. April 1864 Vormittags 8 Uhr 4 Fuß 6 Soll. 
Fur Rüböl mußten merklich höhere Pfeiſe angelegt werden, da Ab- Hafer { a. 29—30 28 11,227 = IF 5 4 20. 6 = 3 „4 „ 6 
geber ſich ſehr knapp machten. Er „ Leibe un nice ee sudo e 2 38—40 55 . . „ „ ö e I WE 
Spiritus folgt der Hauſſe in Roggen, ſteigt aber nur langſam im Breslau, 19. April. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] rr m i 
rar Gekündigt 100,000 Ort. ſeleeſgat, rothe unverändert feſt, ordin. 95—11, mittle 114—12K, feine 
a izenz beſſer bezahlt. — 13—134, bochfeine 13314 Rt. Kleeſ gat, weiße behauptet, ordin. 10— 
afer: loko in feiner Waare beachtet, Termine feſt behauptet. 12, mittle 13—15, feine 153—16, bochfeine 164—17 Rt. 


eizen (p. 2100 Pfd.) loko 47 a 59 Rt. nach Qualität, fein. hochbunt. 
oln. 574 Rt. ab Kahn bz., fein. 99219 uckermärker 553 Rt. ab Bahn bz., 


N 
Mai 834 bz. u. Gd., Mai⸗Juni 338 — 
enen 1 Lad. bunt. poln. 55 5 


Juli⸗Auguſt 354 Gd., Aug.⸗Septbr. 36 
Gd. 


Roggen (p. 2000 Pfd.) loko Sof, 87 Kt am Baſſin bz., 81/82pfd. Weizen p. April 48 — 
30 a 37 N. ab Kabn ku 90d. 808150 mite k Rt. Aufgeld gegen Früb⸗ erite br April 33 Br. N 
jahr getaufcht, ſchwimmend 1 Lad. 80/81pfd. pari gegen Mal⸗ un getauſcht, afer, gekündigt 1222 Ctr., p. April u. April⸗Mai 373 Gd. 

1 Cad. 81/82pfd. 363 Rt. bz, Frübſahr 368 a 364 a 364 Rt. bz., Br. u. Gd., aps p. April 955 bß. 
Mai⸗ Juni 36} a 368 a 368 bz. u. Gd., 363 Br., Juni⸗Juli 375 a 374 a Rüböl feſt, gekündigt 150 Ctr., 


oggen (p. 2000pfd.) höher, gekündigt 3000 Ctr., p. April u. April⸗ 
| N & Juni⸗Juli 8453-4 bz. 


loko 115 Br., 10 Gd., p. April Stettin nach Pof 


Datum. Stunde. Therm. Wind. Wolkenform. 


Morg. 61 28“ 255 63 [ + 3 


rand, 
XIV. 2174, Schiffe 
i b Sale Geile Beier fa 
Nr. XI. 16, ottfried Zeidler, 
Poſen mit Salz; Kahn Nr. XI. 155, chiffer Georg 
nach Poſen mit Eiſen; Kahn Nr. IV. 164, Schiffer Gottlie 
en mit Coals. 


’ 


aum, Kabn Nr.“ 

are, cb m 
Schiffer Car Urud 
„von Stel 


b Muff, , 


Ausländiſche Fonda. Selpaiger Balz n 18 9 0 e e — Se e a bz 
— 2 7 643-64 b uremburger Ban etw bz b. IV. S. v. St. gar. 995 bz do. Em. 4 994 bz 
donds⸗ U Aklienhör 4 a e men 7 Magdeb. Privatbk. 494 G Bresl.⸗Schw.⸗Fr Thüringer 4 | 97 41 
n do. Jof. Pran eee | 82 ©, ee den e | 973 stm b3 do 0 W m 
h f one Moldau. Land. Bk. etw 4 e or 
Berlin, den 19. April 1864. red. Loo 7 18 1 an Koroeige 50 i 1 0 g x 5 
eſtr. Kredit do. 5-845 b 
Preuſſiſche Fonds. 0 5 > Yomm. Nitter- do. |4 | 95 9 ; — Govereigng 
— tieglitz 5 80f B e e 96 B I NGG Napoleongd'or 
Freiwillige 9185105 ? de: 5 92 B Preuß. Bank-⸗Anth. 431303 bz Gold pr. Z. Pfd. f. 
Staats-Anl. 1859 5 105g bz fliſche Anl. 5 893 bz u 8 do. Hypoth.⸗Verſ. 4 11064 etw oz Dollars 
do. 50, 52 konv. 4 95 bz N. Ruſſ.Egl. Anl. 3 | 543 etw bz u BJ do. do. Certifie. 43 101 & 4 
do. 54, 55, 58, 59 44/100 bz do Aber do. do. (Henkel) 4 104 B „Anhalt 4 
do. 1856 44.100 bz [100 bz do 5 J. 18625 | 874-4 bz Schleſ. Bankverein 4 11034 G in- Ha 4 
do. 18534 953 | REN 4 70 5 Thüring. Bant 4 703 B Berl, Potsd. Magd. 4 
räm. St. Anl. 1855 3 1251 bz [953 © 5 90 G Vereinsbnk. Hamb. 4 11044 B Berlin. Stettin 4 
taats⸗Schuldſch. 33 90 bz . Weimar. Bank 4 924 G 5 
Kur- uNeum. Schldo 43 89 G 4 ieee A Be MER E21 4 
Oder⸗ Dei 1 4 100 8 48 Priorttäte - Obligationen, do 
3 al set 5 8061 8 acer ift wer 4 50, © Ja Def 5 
Berl. Börſenh. Obl. 5 05 8 Deſſauer P 33 105 etw bz o. Em. 4 891 G do. Stamm- Pr. 43 Oörder Hatten K. 
Kur- u. Neu-) 34 894 vz Lübecker Präm. Anl. 31 505 bz (p. St.) a, do. III. Em. Hi _—— do. 5 94 4.5 
Maäriiſche 4 993 oz 5 macher Maste 4 93 8 b 1 1 
| reußiiche 134 844 G a f 2. Em. 5 . 2 
End auf gin een, uud I, ia Märfiiche 4100 © do. att. E. 3 4250 „ 
„ Pommerſche 34 .. TK — | do. II. Ser. (cond.) 4 994 G itt. F. 43 371. B Wechſel⸗Kurſe vom 19 
Ido. neue 4 | 985 bz do. III. S. 31 (R. S.) 35 814 B Set. Franzöſ. St. 3 4 125 bz u Amſtrd. 250 fl. 10 T 5 1434 bz 
5 Poſenſche 4 — — do. Lit. B. 3 804 bz. eſtr ſüdl. Staatsb. 3 472.711 bz u G do. 2 M. 5 14 
Kdo. 8 —.— do. IV. Ser. 4 974 G v. 97 özPr. Wilh. I. Ser. 5 raid 
5 | do. neue 4 | 954 bz 4 106 © do. Düſſeld. Elberf.4 — — do. II. Ser.5 4 a G 
file 93 491 6 do. II. Em. 43 — — do. III. Ser. 5 1% 62550 
o. B. gar — k. 4 103 III. S. (Om.⸗Soeſt4 | 904 bz Rheiniſche Pr. Obl. 4 ordb., Bed, 8 624-625 bz u B 
Weſtpreußiſche 844 B 4 8883 Poſt bzu G do. II. Ser. 4 98 bz bo. v. Staat garant. 3 3156 bz B.(141$ 
do. 494 bz 4 99 B Berlin⸗Anhalt 4 975 8 Prior. Obl. 4 t. Franz. Staat.) 1123-11 bz (B . do. 
do. neue 4 92 G eſſauer Kredit⸗B. 4 | 58 bz do. 44/100 186204 Deſt. dl. SkB (Lom) 5 149 -478-48 b ufAugsb. 100 fl. 2H. 
Kur - u Neumark. 4 971 B auer Landesbk. 4 1040 bz u B 8 1 904 bz 1 Oppeln⸗Tarnowi ir 694 bz (Bl Frankf. 100 f. 28. 
Sl(pommerſche 4 97 b 6 bz o. Em. — — g. A ei 
5 ae 4 | 95 Genfer Kreditbank 4 9971 bz u G [Berl. Potsd. Mg. A. 4 97 G 4 heiniſche 4 (00g oz do. 5 39% G 
3 reußiſche 4 | 964 b Geraer Bank 4995 Kl bz do. Litt. B. 4 — — 4 do. Stamm-Pr, 4 106 G ersb. 5 944 63 
3 JKhein.⸗Weſtf. 4 | 97 Gothaer Privat do. 4 93 b do. Litt. C. 4 948 G „4.0 hein⸗Na 2 0 4277 5 do. do. 5 93 bz 
4 Sächſiſche. 4 988 bz Hannoverſche do. 499 9 Berlin⸗Stettin 43 — — : a Ruhrort. Crefeld 3 1025 B Brem. 100 Tlr. ST. 4 110 bz 
Schleſiſche 4 | 995 oz Konigsb. Privatbk. 41025 G do. II. Em. 4 99 bz Stargard⸗Poſen 4 — — Ruff. Eiſenbahnen 5 795 bz Warſchau 909k. 8 T. 5 854 bz 
g Die Abſpannung der Börſe verleugnete ſich nicht. Für rege Effekten waren vorwiegend Verkäufer am Markte. % 
Breslau, 19. e nin ri günſtiger ene 75 war die ben e Börſe en an Bet ic a 15 001 e 852 8 ae * her 55} 1854r gal 40 
i und erfuhren die Kurſe aller ekulationspapiere einen kleinen ang; nur Freiburger Eiſenbahn⸗ » KattonalAnlehen R eſtr. Franz. Staats-Eifenbahn-Aftien 195, eſtr. Bankantheile 797. “a 
Sen e BRD EU 4. N difakien A975. Deftr, . Hefl, Mibiwigäh. 1274, Maker fie, Anl 


Aktien e bezahlt. Geſchäft ſehr bedeutend. 1864er 


lußhurſe. Disk-Komm.⸗Anth. —; Oeſtr. Kredit⸗Bankakt. 85385-3843 bz. Oeſtr. Looſe 1860 849-4 
bz. u. B. dito 1864 56 bz. Schleſ. Bankverein 1033 dz. Breslau-Schweidnitz⸗Freib. Aktien 1305-130 bz. dito 
Ne Dee 95 G. dito Prior. Oblig. Lit. D. 100, G. dito Prior.-Oblig. Lit, E. 100 G. Köln⸗Mind. Prior. 

14 B., 90 G. Neiße⸗Brieger —. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 1564-4 bz. u. G. dito Lit. B. 1413 G. dito Prior. 
Oblig. 96 Br. dito Prior. Oblig. 1003, C. dite Prior.» Obligationen Lit. E. 83 B. Oppeln⸗Tarnowitzer 693 B. 


TERROR. 
Schlußkurfe, 
24%, Re e 


Kofel-Dderberger 605 bz. u. B. do. Prior. Oblig. —. do. Prior. Oblig. —. do, Stamm. Prior.-Oblig.—. bahn 614. Finnländ. 
ger 60 bz 17: * N — f 4% Parise, Mittwoch 20. April, Nachmittags 3 Uhr. An der Börſe ernenete 1 9 dien. 
Telegraphi che Korreſpondenz für Fonds: Kurse. bei ziemlich günſtiger Stimmung zu 67, 45, wich dis 67, 20, bod ſich auf 67, 35, fiel dann aber 8 
Wien, Mittwoch 20. April. (Schluß⸗Kurſe der offlcielfen Börſe) Etwas matter. ſchloß in matter Haltung zu dieſem Kurſe. Alle Werthpapiere waren angeboten. 3 
5% Metalliques 73, 35. 7 Metalliaues 64, 75. 1854er Looſe 92,00. Bankaktien 779,00. Nordbahn 181, 80. , Schlußhurſe. 3%, Rente 67, 15. Italieniſche 5% diente 68, 80. Italieniſche neueſte Anl. 41231 
National⸗Anleben 81, 10, Kredit, then 192 80. St. Eiſenb. Aktien. Bert, 191, 00. London 118, 25. Hamburg 85, 25. Ke 05 19 1 bag 805 Oeſtr. Staats- Eiſenbahnaktien 425, 00. Credit mobilter⸗Aktien 1 hu 
ombard. Eiſenbahnaktien 555, 00. 


eittwoch 


Paris 45, 10. Böymiſche Weſtbahn 158, 00. Kreditlooſe 127, 50. 1860 r oje 95, 80. Lombard. Eſſenbahn 256, 00. 
anffurt London, 


a. M., Mittwoch 20. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Bei wenig beleotem Ge⸗ 


aft Kurſe behauptet. 
ſchaf 75 fhurfe. Staats- Prämien⸗Anleihe —. Preußiſche Kaſſenſcheine 1054. Ludwigshafen Bexbach 145. Der aus Newyork ein etroffene Hamburger Po tdampfer bleibt in Southampton. 
Berliner Wechſel 1051. Hamburger Wech el 883. Londoner Wechſel 118}. Pariſer Wechſel 934. Wiener Wechsel Amſterdam, Mittwoch 20. April, Nachmittags 4 Uhr. Vörſe anſmirt. N Anl, 
Zettelbank 247. Meininger Kreditaktien 98. Luxemburger Kre- 5% Metalliques Lit. B. — 5% Metalliques 598, 25% Metalliques 30; 5% Oeſtr. Nat. 1855 


1023. Darmſtädter Bankakt. 2238. Darmftädter 
93 . 1% Spanier : 45. Span. Kreditb. Pereira —. Span. Kreditb. v. Rothchſild —. 


ditbant —. "3%, Spanier 49k. 1% Spanier 45}. Span. Kred it B: er u rn mach Ba a na — 
0 Verantwortlicher Redakteur: Dr, jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von 


Looſe 974. Boöhmiſche Weſthahn 691. Finnländiſche 
amburg, Mittwoch 20. April, Nachmittags 2 Uhr 30 
iedriger. — Sommerwetter. 

National-Anleihe 694. Oeſtr. Kreditaktien 82. Oeſtr. 1 
Mexikaner 445. Vereinsbank 104. Norddeutſche Bank 106 
Anleihe 88}. Diskonto 34 %,. 


Konſols 918. 1% Spanier 46. Mexikaner 463. 


1% Spanier 45K. 3% Spanier 49 . Holl Integrale 63 F. 


nleihe 39}. 
Minuten. Börſe ruhig, beſonders S 1 


860er Vooſe 821, 3% Spanit 
. 0 


952 80 


* 


20, April, Nachmittags 3 uhr. 


Silber 613-613. Türkische Konſols 
5% Ruſſen 89. 


Neue Ruſſen 874. S 


Sie 80 


Mexikaner 44 K. 5% Ruſſen 75. 5% Stieglitz de 
Decker & Comp. in Poſen. 


